daß nur polnif 
ſchäftigt werden. Die Interpellation ſchließt mit folgenden 


eu 
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Nr. 10. 


Repreſſalien. 


Der „Kurfſer Poznanski“ berichtet: Das Innen⸗ 
miuiſterium bat den nachgeordneten Behörden aufgetragen, 
9 Ausweiſung aus dem Gebiet Polens von ſo viel deut⸗ 

chen Staats angehörigen zu ſchreiten, ſoviel 
polniſche Staatsangehörige aus Mecklenburg 
ausgewieſen worden ſind. 

Belauntlich haben ungefähr 15 000 polniſche Staatsan⸗ 
gehörige aus Mecklenburg nach Polen zurückkehren müſſen. 
Ein Teil mußte abreiſen, weil man ihnen die Arbeit auf⸗ 
kündigte, ein geringerer Teil wurde ausgewieſen. Die pol⸗ 
niſchen Greuzbehörden unterſuchen gegenwärtig ſehr genau 
jeden einzelnen Fall, um feſtzuſtellen, ob die Ausreiſe fre i⸗ 
willig war oder ob man es mit einer Ausweiſung 
zu tun hat. Wenn eine Ausweiſung feſtgeſtellt wird, wird 
darauf ebenſo geantwortet werden, indem man einen deut⸗ 
ſchen Staatsangehörigen mit feiner Familie (in der gleichen 
Kopfzahl) ausweiſt. Der Ausgewieſene erhält eine Order 
mit der ſpeziellen Angabe, für welchen aus Deutſchland 
ausgewieſenen polnifhen Staatsangehörigen er ausgewieſen 
wurde. Er muß innerhalb drei Tagen das Gebiet 
Polens verlaſſen. 8 . 

Dieſe Arbeit iſt mühſam und langwierig, und da die 
Poſener Wofewodſchaft geſtern erſt den Auftrag erhalten hat, 
ſind erſt vier deutſche Staatsangehörige aus⸗ 
gewieſen worden. Es find dies Heinrich Schönfeldt, 
Gulsbeſitzer in Zawada im Kreiſe Rawitſch, Bankdirektor 
Willn Sakries und Ernſt Lippmann aus Neutomiſchel 
und der Kaufmann Hans Heimann aus Schroda. Im 
Laufe des heutigen Tages werden einige zwanzig weitere 
deutſche Staatsangehörige die Auswetfungsorder erhalten. 
Weitere Ausweiſungen werden erfolgen, wenn Material 
von den Grenzbehörden vorliegt. 0 

Der „Kurier Poznahski“ ſchlteßt ſeine Mitteilung: 
Endlich hat alſo die Regierung den richtigen Weg be⸗ 
treten, und wir wollen bie Hoffnung haben, daß ſie ihn bis 
zum Ende innehält, indem fie Mann für Mann die 
deuntſchen Staatsangehörigen ausweiſt als Vergeltung 

für die aus Deutſchland ausgewiteſenen polniſchen Staats⸗ 
angehörigen 21 ug 


Der Weg nach Siettin. 


. sagte nationaldemokratiſchen Gruppen und 
ne, ltos⸗Partet — alſo die Parteien der geſtürzten Regie⸗ 
rung — haben eine Interpellation an den Außen⸗ 

Minister und den Handelsminiſter eingehracht, in der der 

Fbollſtändige Bonkott des Danziger Hafens bis zur 
ufhebung der Danzig⸗polniſchen Konvention und die Be⸗ 
nutzung des Stettiner Hafens für die Ein⸗ und Aus⸗ 

fuhr Polens nerlangt werden. Die Parteien wollen ein 
Recht auf die Benutzung des Stettiner Hafens aus Art. 331 
des Verſailler Vertrages herleiten, der eine ge⸗ 
miſſe Interngtionaliſterung der Oder. in die fie auch den 

Nebenfluß Warthe einbeziehen, vorſieht. 

Einoeleitet wird diefe Forderung mit der üblichen Klage, 
daß Polen nicht den garantierten Zugang zum Meer er⸗ 
halten habe, und mit den Angriffen auf die Danziger Be⸗ 
hörden, beſonders der Zollverwaltung. Es wird verlangt, 
che Beamte in dieſer Verwaltung be⸗ 


ätzen: 

1. Sind die Miniſter bereit, die Aufhebung der Konven⸗ 

tion vom Jahre 1920, ſoweit das nicht dem Verſailler Ber: 
trag widerſnricht, zu erſtreben? i 
4 2. Sind fie bereit, durch eine entſchiedene Politik Danzig 
gegenüber die Freiſtadt zu zwingen, den freien und unge⸗ 
hinderten Zugang zum Meere zu ſichern? 
„„. Sind fie bereit, den unmöglichen Boll» und Akziſenver⸗ 
bhältniſſan in den Grenzen der Freiſtadt ein Ende zu machen? 
1 4. Sind ſie bereit, Anſtalten zu treffen, um die ganze 
Ein- und Ausfuhr über die Warthe und Oder nach Stettin 
zu lenken? 4 ’ a 


burg handelt es ſich um wirtſchaftliche Maß⸗ 
nahmen, die auf Grund von er 
und einer in langen Friedensjahren gebrauchten 


Praris für ganze zwei Monate gegen 
% 255 etwa 15 0005 E gegenüber 1500 
wurden. 


den bei ihrem Fortzuge entſtaudenen Schaden volle Ent⸗ 
N chädigung zugeſichert, fofern keine Repreſſalien in An⸗ 
wendung kommen. Dieſe Eutſchädigungspflicht dürfte jetzt 
von Berlin nicht mehr anerkannt werd 
om „Kurjer Poznanski“ triumphierend gemeldeten Aus⸗ 
eiſungen nicht nur deutſche Staatsangehörige, ſondern 


werden. 

Eliue Kritik an dieſer Repreſſalienpolitik wollen wir 
aus hinlänglich bekannten Gründen vermeiden. Selbſt die 
Halliſche Preſſe“, das deutſchgedruckte polniſche Prof a⸗ 
dablatt in Danzig, das einer der erſten Rufer im vor⸗ 
genden Streite war, betont heute, daß Repreſſalien nie⸗ 
in Weg wären, um wirtſchaftliche Fragen — 


N c 


Bromberg, 


en, ſo daß durch die 


benſo polniſche Staatsangehörige empfindlich geſchädigt 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


und handelt es ſich nicht in Mecklenburg, das neben den 
Polen auch deutſche Koloniſten polniſcher Staatsan⸗ 
erſter 
zu löſen. 


Nibie 15 Prag entiaffen . in 
Linie um en? — in gut 
Dieſe Kritik fol uns genugen. 


Aber wir ſtellen noch eine zweite Frage, und dieſe iſt 
viel wichtiger, da ſie die Zukunft unſeres Staates an⸗ 
Dieſelben Kreiſe, die in dieſer Angelegenheit nach 

1 aben eine Interpellation im Seim 
eingebracht, in der ſie dem deutſchen Hafen Stettin 
Glauben die Inter⸗ 
pellanten, daß man allein nach den Beſtimmungen des Ver⸗ 
und guten Hafen im 
Das Beiſpiel Danzigs 
Hier haben nicht einmal die Deutſchen 
viel zu beſtimmen, ſondern in erſter Linie der Völker⸗ 
Es erſcheint 
uns naiv, im gleichen Atemzuge eine Vergeltungspolitik 
zu verlangen, die nach unſerer Anſicht eine rein wirtſchaft⸗ 
liche Maßnahme mit einer rein politiichen beantwortet, alſo 
keine Vergeltung ift, und den deutſchen Hafen Stettin vor 


RES 

epreſſalien riefen, 
den Vorzug vor Danzig geben. 
ſailler Vertrages eine gute Fahrt 
deutſchen Gebiet erlangen kann? 
gibt zu denken. 


bund, der in Stettin nichts zu ſagen hat. 


dem internationaliſierten Danzig zu begehren. Hier find 


zwei Fragen nebeneinander geſtellt. die aktuelles Intereſſe 
haben. Wer weiß aber, ob die Deutſchen der polniſchen Nas 
tion nicht noch einmal fo nötig werden, wie im Weltkrieg, 


als fie den mit Frankreich verbündeten ruſſiſchen Erbfeind 
aus Warſchau vertrieben (Vielleicht denkt der „Kurier 


Poznanski“ ouch einmal darüber nach, daß die politiſche Ver⸗ 
geltung für dieſe politiſche Tat noch ausſteht.) Da die Welt⸗ 


geſchichte mit heute und morgen nicht zu Ende iſt, ſondern 
guch ein übermorgen kommt, das vielleicht 


ſchen Nationaltſten gefordert wird, bald von einer 
poſitiven Politik abgeltzſt werden kann die allein den 
Intereſſen der polniſchen Natfon entſpricht. 


Polen und der Völkerbund. 


Der „Robotnik veröffentlicht Briefe feines Pariſer 
Mitarbeiters, denen wir u. 7 Fo en 
5 Die Telegraphenagenturen haben die Beſchlüſſe des 
Rölkerbundes die für die Jutereſſen und für das Ans 


ſehen des Staates ſo ungüntig ausfielen. mach Polen gele⸗ 


graphiert. Skirmunt hat Angelegenheiten verteſdiat, 
e non vornherein verſpielt waren. Polen beſitzt 
ouf dem Markte der Außenpolitik nicht das Anſehen, das es 
als Großmacht beſitzen müßte. Wir machen Herrn Beneſch 
feine unzweifelhaſten Fähigkeiten nicht ftreitbar. aber — 
Hand aufs Herz! — mir müſſen doch zugeben, daß wir ihn 
durch die dauernden Verbeugungen und durch die Unfähig⸗ 
keit unſerer Außenpolitik nicht nur zum Beſinger unſerer 
Angelegenheit. ſondern auch zum Schiedsrichter gegen⸗ 
über den Großmächten, der Kleinen Entente und Polen 
emporgehoben haben. Wer nur den Sihunden des Völker⸗ 
bunds beigewohnt bat. konnte ſich perſönlich davon fibers 
zeugen. welchen Wohlwollens ſich Beneſch dort erfreut. 
Jeden Augenblick hörte ich, ſei es von meinen Kollegen. den 
Jyurnaliſten, oder von unſern Sachverſtändigen: „Beneſch 
hat mit dem und dem geſprochen“, „Beneſch beſitzt Einfluß“, 
und ſogar „Beneſch ſchadet uns ganz und gar“, „Beneſch iſt 
ein liſtiger Fuchs“. Er verzögert das milttäriiche Bündnis 
mit Frankreich, um für die Tſchechoflowakei die günſtigere 
politiſche Konfunktur auszunützen und lähmt deshalb uns 
ſere Einflüſſe in Frankreich. \ 
Man hat ſich damit getröſtet, daß man ſich mit der Ja⸗ 


morzuna⸗ und der Memelangelegenfeit beeilen muß, bevor 


Beneſch im Völkerbundrate ſitzt. Wer ihn ſedoch jetzt vor 
dem Völkerbund geſehen bat, wie er iiber die Jaworzyna⸗ 
angelegenheit verhandelt hat. der ſah in ihm nicht nur den 
Verteidiger der tſchechiſchen Sache, ſondern auch den Mit⸗ 
richter unter den anderen Mitgliedern des Völkerbund⸗ 
rates. Am 10. März 1924. d. h. beim nächſten Zuſammentritt 
des Völkerbundes. wird ſich dieſer mit der endgültigen Ver⸗ 
abſchiedung der Angelegenheit wie auch anderer Angelegen⸗ 
heiten, die uns betreffen, unter ihnen auch die Memeler, be⸗ 
faſſen. Dann iſt bereits Herr Beneſch als Mitglied des 
Völkerbundrates tätig. . 

Wir ſind keine bolſchewiſtiſchen Kritiker des Völker⸗ 
bundes; wir betrachten dieſen Genfer Gerichtshof ſogar in 
der heutigen Form mit feinen Hinterkuliſſenintrigen als das 
Forum, das für die internationale Gerechtigkeit die größte 
Garantie bietet. Und da müſſen wir dem Völkerbund an⸗ 
erkennen, was in dieſem Falle zu unſeren Ungunſten iſt, daß 
er ſehr viel mit der Demokratie der Landesregierungen 
rechnet, die ſich in einem Streitfall verwickelt haben. Die 
Meinungen über die bei uns herrſchende Reaktion. über 
unſer Verhältnis zuden nationalen Minder⸗ 
heiten können nicht zur Gewinnung der Sympathie des 
in ſeiner Mehrheit demokratiſch geſinnten Völkerbundes mit 
dem Sozialiſten Branting an der Spitze beitragen. 

Möge dieſe letzte uns vom Völkerbund erteilte Lektion 
eine Anderung in der bisherigen bedauerns⸗ 


werten Innen⸗ und Außenpolitik herbeiführen. 


Uns müßte, wenn nicht das Gefühl, ſo doch wenigſtens der 


ſtaatsmänniſche Verſtand befehlen, andere Metho⸗ 
den für die Regierung des Landes anzunehmen. r 


Macdonalds Programm. 


Am 8. d. M. feierte die engliſche Arbeiterpartei in der 


Londoner Albert⸗Hall ihren Triumph. Auf der Straße 


ſtaute ſich die Menge, die keinen Einlaß in die Albert⸗Hall 
finden konnte, da ſie bereits vor 14 Tagen ausverkauft wor⸗ 
den war. Nur der Preſſe und den Parteivorſtänden wurden 
Freibilletts zur Verfügung geſtellt. 9500 Menſchen 
hatten Plätze zu 1 Schilling und 2% Schilling gekaufſt. 
Ramſay Macdonald, der die Verſammlung ſelbſt 
leitete, wurde mit großen Ovationen begrüßt. In ſeiner 
Rede, die wiederholt von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen 
wurde, ſetzte er auseinander, daß die Arbeiterpartei ent⸗ 
ſchloſſen ſei, wenn ſie in den nächſten Tagen beauftragt 
werde, eine Regierung zu bilden, dieſes Angebot an⸗ 


zunehmen. Die Führer der Partei hätten an ſich nicht die 


geringſte Neigung, Miniſter zu werden, denn kein ver⸗ 


und 


7. in Polen 


In Bromberg mit Beſtellgeld monatlich 1 600 000 
In den Ausgabeftellen monatl. 1500 000 Mt. Bet Poſtbezug ? 
J monatl. 1547 500 Me. Unter Streifbr. in Polen montl. 4000 000 Me., Danzig 2,5 Guld. 


2 2 Die 80 mm breite Kolonel 80000 N 
H Unzeigenpreis: date Aerlammeite 400 009 . Dani 10 50,50 DB. ; 
i Deu ſchl. 2,5Rmt. Einzelnummer 100000M,, Sonntags u. Belertags 120 00 M.: a 


J Deutfchland 10 bzw. 59 Goldpfg., übriges Ausland 100%, Aufſchlag. — Bei 
® vorſchrift und ſchwierigem Saß 50 / Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur; 
ſchriftlich erbeten. — D 

eigen an bestimmten Tagen und Plätzen wird 
56 %% %%% Poſtſchecklonten: Stettin 1847. Poſen 202157. a 


Sonnabend den 12. Januar 1924. 


deutſche 
Freund ſchaftund Hilfe erfordert, mochten wir hoffen, 
daß die opnoſitioneſſe Repreſſivmethode. die von den polni⸗ 


‚otarticr der Arbeiterpartei. ſondern im Verlagsgebäude der 
„Daily Mail“, wo alle Komplotte gegen die Beraten 8 


Politi 


tag, 10 Uhr vormitiags, vertagt. 


ſchau 


17777 Cõõ TTT 8 


ark, die 90 mm ? 
aba? 


ffertengebühr 500000 Mk. — Für das Erſcheinen der 
keine Gewähr übernommen.; 


48. Jahrg. 


Mark und Lollar am 11. Januar 
(Lorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags. 905 
Danziger Börje 


1 Dollar 11 000 000 p. W. 
1 Dollar — 4,3—4,5 Billionen d. M. 
1 Million p. M. = 0,53 Gulden 


Warſchauer Börſe 


1 Dollar 10 100 000 p. N. 
1 Danz. Gulden = 1886 000 p. M. 


nünftiger Menſch würde eine ſchlecht verwaltete und ver⸗ 


nachläſſigte Konkursmaſſe übernehmen. Wenn die Arbeiter⸗ 
partei trotzdem entſchloſſen iſt, die Regierung zu übernehmen, 
ſo geſchehe das, weil ſie ſich vor der Verantwortung nicht 
drücken könne, die Schäden zu heilen, an denen das engliſche 
Volk, Europa und die ganze Welt leiden. Man habe der 
Arbeiterpartei die Abſicht unterſchoben, nur zur Regierung 
gelangen zu wollen, um leichtfertige Experimente auf dem 
Gebiete des Staatsſozialismus zu machen. Die Arbeiter⸗ 
partei gebe dem engliſchen Volk jede gewünſchte moraliſche 
Garantie, daß ſie als Regierungspartei nicht daran denke, auf 
Neuwahlen und neue Konflikte hinzuarbeiten, ſondern, daß 
ihr einziges Ziel ſei, zur Linderung der Not praktiſche Ar⸗ 
beit zu leiſten. 

Die neue ſozialiſtiſche Organiſation der Menſchheit, die 
die Arbeiterpartei erträume, ſei kein wunderbares 
Märchenland, das man mit einem großen Sprung er⸗ 
reichen kann, ſondern ein ferne Ziel menſchlicher Entwicke⸗ 
lung, das man in langſamem Schritt in einer fernen Zu⸗ 
kunft erreichen werde. Jetzt gelte es, einen wichtigen und 
wohlüberlegten Schritt vorwärts zu tun, und er habe zum 
Ziel, nach außen und innen Zufrtedenheit herzuſtellen. 
Wegen einer Arbeiterregierung brauche kein Men ch 
ſein Kapital ins Ausland zu ſchaffen. Es liegt ihr 
völlig fern, gefährliche wirtſchaftliche Experimente zu machen. 
Die Zerſtörer der parlamentaxiſchen Regierungsform und 
der politifhen Tradition Englands ſitzen nicht im Haupt⸗ 


g aus⸗ 


gearbeitet werden. a 

Um den 5 BE 101 
8 Frieden in Europa 8 
herzuſtellen, beabſichtigt die Arbeiterpartei, alle demokrati 
geſinnten Frauen und Männer in der ganzen Welt zu mobi⸗ 
liſieren, die durch die gemeinſame Geſinnung verbunden 
feien, damit die ungeheure Kataſtrophe des Weltkrieges ſich 
niemals wiederholt. In jeder Hauptſtadt Europas iſt man 
noch weit von einem wahren Frieden entfernt, 
überall ſindglimmende Aſchenreſte und Funken vor⸗ 
handen, die jederzeit durch eine friſche Briſe zu einem Welt⸗ 
brand entfacht werden können. Gleichgültig, ob die Arbeiter⸗ 
partei ſechs Jahre oder ſechs Monate im Amte bleiben wird, 
ſie wird ſogleich den Verſuch unternehmen, überall dieſe 
Funken und Aſcheureſte zu löſchen. „„ 

Damit dieſes Ziel verwirklicht werden kann, muß 5 
Rüſtungs wettbewerb zwiſchen den Hauptſtädten 
Europas beſeitigt werden. Der Rüſtungswektbewerb 
muß abgelöſt werden durch 8 Eur 

eine große internationale Verſtändigung zwi 10 

England, Frankreich, Belgien, Italien, Spanien, 


Deutſchland (minutenlanger Beifall) und der 
CR, ſchechoſlowakei. e 
Die Zwiſtigkeiten und Reibereien zwiſchen n und 
Frankreich müſſen endlich aufhören. ie find verab⸗ 
ſcheuungswürdig und einer freundſchaftlichen Geſinnung 
nicht würdig. Um in Europa eine freundſchaftliche Geſin⸗ 
nung hervorzurufen, iſt es notwendig, eine Organ 
ſation internationaler Gerichte zu fi t, 
alle Großmächte vorbehaltlos ihre ſtrittigen Fragen unte 
breiten. Dazu aber iſt es notwendig, den 5 
zu vervollſtändigen, damit er die Achtung und 
Vertrauen aller Staaten genießt. % 
Die Arbeiterregierung muß mit dem U 
machen, die ruſſiſche Regierung deswegen nich 
zuerkennen, weil man mit ihrer inneren Po] 
einverſtanden jet. Niemand hat ſich in einer liberale 
gierung davon abhalten laſſen, mit anderen Ländern 
ſchaft zu unterhalten, ſelbſt wenn man mit ihrer 
nicht einverſtanden war. Es liegt der 
partei fern, das zu billigen, was in Rußland geſch 
Sie verlange aber reſtloſe Anerkennung Rußland 
Nee 5 14 885757 
Die Konferenz der Kleinen Entente. 
Belgrad, 9. Januar. PAT. Die Eröffnung der Kon⸗ 
e! 


erenz der Kleinen Entente wurde infolge verſpäteter An⸗ 
2 an © Außenminiſters Duca au N Be 


4 


eneſch konferierte am Mittwoch mit Paſitſch un 
Ningzſez über die Neuorientierung der Ae und 


ntente 
im Zuſammenhang mit der gegenwärtigen politiſchen 2972 


Nach der Konferenz deforierte Beneſch den Minifterpräfie 
denten Paſitſch und den Miniſter Ninczicz mit De ro = 
FL des tſchechoſlowakiſchen Löwen⸗Ordens. 12 
Die geſamte Belgrader Preſſe widmet der Konferenz 
Begrüßungsartikel, in denen die Bedeutung der Konferenz 
im Zuſammenhange mit der gegenwärtigen Geſtaltung der 
europäiſchen Politik hervorgehoben wird. 8 
Wie aus London gemeldet wird, hat die engliſche Re⸗ 


gierung bis jetzt keine Antwort auf die an die Staaten der 


Kleinen Entente in der Frage der von Frankreich gewährten 
Anleihen gerichtete Note erhalten. 1 825 


— 


Kramarz gegen eine Anerkennung von Sowjetrußland. 
An die Adreſſe der Belgrader Konferenz richtet der 
nationaldemokratiſche Abgeordnete Dr. Kramarz in den 
„Narodni Liſty“ einen Artikel, in dem er die wirtſchaft⸗ 


Donners⸗ 


liche Unfähtgfeit des heutigen kommuniſtt⸗ 
chen Rußland nachzuweiſen verſucht und auf die Ge⸗ 
fahr für das geſamte Slawentum hinweiſt, falls die Kleine 
Entente Sowjetrußland anerkennt. Das flawiſche Empfin⸗ 
den in Rußland würde dadurch brüskiert und das kom⸗ 
mende nationale Rußland müßte der Feind der 
ſlawiſchen Nationen werden, welche die Sowjets 
\ anerkennen. Vollends kataſtrophal wären die Folgen, 
a wenn das Vorgehen der Kleinen Entente auch Frankr eich 
A zur Anerkennung Sowjetrußlands verleiten würde, denn 
5 Frankreich müßte ſich durch einen ſolchen Schritt dem natio⸗ 
nalen Rußland entfremden, und dieſes würde ſich gleichgültig 
zu den Ereigntſſen in Zentraleuropa ſtellen, wenn Deutſch⸗ 
land wieder zu Kräften kommen werde. Deutſchland würde 
i da ſeine Niederlage an einer anderen Front wettmachen 
N können. Kramarz appelliert an das ſlawiſch empfindende 
ugoſlawien, es möge den Grund zu einer engen Ver⸗ 
indung Frankreichs mit den ſlawiſchen 
taaten legen, an deren Spitze ein ſlawiſches Rußland 
BD könne, um einen franzöſiſch⸗ ſlawiſchen 
ock zu bilden. 


Aus dem Senat. 


Warſchau, 11. Januar. PA T. In der geſtrigen Sitzun 
des Senats wurde ohne Veränderungen der Geſebentwurf 
5 über die Beſtimmungen zur Staatseinkommen⸗ 
8 ſteuer gleichzeitig mit der Reſolution der Kommiſſion an⸗ 
3 genommen, in der die Regierung erſucht wird, baldmöglichſt 
das Einverſtändnis des Schleſiſchen Sejm zu erlangen, daß 
die Staatseinkommenſtener in der Wofewodſchaft Schleſien 
1 auch an den Staatsſchatz und nicht an die Wolewodſchaft ges 
K zahlt werde. 

| „Im Anſchluß hieran referierte Sen. Dane über das 
| Zuſatzproviſorlum für das letzte Viertelfahr des vergange⸗ 
| neu Jahres und das Budgetproviſorium für das erſte 
Vierteljahr 1924. Der Bexichterſtatter hob hervor, daß der 
Betrag von 19 Billionen für das letzte Quartal nicht aus⸗ 
reichend geweſen ſei, ſo daß die Regierung die Vergröße⸗ 
rung dieſer Summe um das fünffache fordern mußte. Was 
das Budgetproviforium für das erſte Quartal 1921 anbe⸗ 
lange, ſo ſtelle es einen bedeutenden Fortſchritt im Ver⸗ 
gleich zu allen anderen vorherigen Proviſorien dar, da es 
eine intenjivere Kontrolle ermöglicht. Dieſes Proviſorium 
geſtaltet die Verausgabung eines vierten Teils der Aus⸗ 
inen im erſten Quartal, die im Voranſchlag vorgeſehen 
nd, und macht nur eine Ausnahme in bezug auf die Aus⸗ 
gaben für das Schulweſen, indem es die Verausgabung 
eines Dreiviertelteild des veranſchlagten Betrages geſtattet. 
Die Geſamtausgaben in diefem Viertelſahr können den 
Betrag von etwa 518 Billionen erreichen. Das neue Provi⸗ 
forium ermöglicht die Aufſtellung von monatlichen Budgets, 
und wichtig iſt endlich der Umſtand, daß es dem Finanz⸗ 
miniſter nicht geſtattet iſt. die Kredite von einem Poſten auf 
en anderen zu übertragen, und daß es ihm verboten iſt, 
ohne beſondere Ermächtigung zum Druck von Bank⸗ 
noten zur Deckung der laufenden Ausgaben ſeine Zuflucht 
zu nehmen. Bei der Abſtimmung wurden beide Proviforien 

ohne Veränderung angenommen. 


Senator Karpinski erſtattete hierauf Bericht über 
das Geſetz betreffend die Sanierung der Finanzen 
und die Balntareform. Der Referent erklärte. daß 
das wertloſe Geld keine Reformen auf wirtſchaftlichem, 
kulturellem und adminiſtrativem Gebiete geſtatte, und 
das politiſche Leben geradezu bedrohe. Aus dieſem 
Grunde hört man auch von allen Seiten des Landes den 
Ruf: Gebt uns gutes Geld! Dem Finanzminiſter gebührt 
Dank, daß er dieſen Moment ergriffen und ein Goſetz ein⸗ 
gehracht hat, das fer die radikale Sanierung der Finanzen 
entſcheidend fein kann. Nach Beſurechung der einzelnen 
Punkte, führte der Redner aus: Der Entwurf bat das 
ganze Land elektriſiert. Das ganze Land erwartet fetzt die 
Ergebniſſe der in dem Geſetz auf⸗eſtellten Norderungen. 
Sen Zdanowski (Nat. Volksverbandſ verwahrt ſich gegen 
die Vorwürfe, als ob die Rechte ſich von der Zahlung der 
Steuern gedrückt hätte. Er gab ferner gewiſſen Zweifeln 
über die Hoffnungen Ausdru⸗ die man in die Vermboens⸗ 
ſteuer ſetzt. Vom Finanzwinfſter erwarten wir kein Wun⸗ 
der, da er nur mit den Kräften der Allgemeinheit operieren 
kann. das find Arbeit und Sparſamkeit. 1 5 

Senator Szarski (Chriſtl. Nationaſverband) gab 

ſeiner Anſicht dahin Ausdruck, daß man das Staatsendact 
in Anbetracht des Standes. in dem es ſich bei uns befindet, 
nicht mit Hausmitteln balancieren könne, d. b. nur durch Er⸗ 
höhung der Einkünfte und durch Sparſamkeit: mitte find 
außergewöhnliche Mittel. Erforderlich ift ein Sgnierunes⸗ 
bonds. Das beſte Mittel wäre eine Ansfandsanlhe. Auch 
er Verkauf von Staatsaut iſt geeignet. und ſobar noch 
beſſer als die Anleihe, da dadurch der Staat von Amorti⸗ 
ſationslaſten befreit wird. Sollte es dem Finanzminiſter 
gelingen, die Notenpreſſe anzuhalten, ſo wird dies ein ganz 


N hervorragendes Werk ſein. Wahrſcheinlich wird auch meiter⸗ 


5 hin das Beſtreben vorkommen, die Inlandpreiſe mit den 
Be Auslandspreiſen in Einklang zu bringen. Infolge der 
ech alorifierung werden wir jedoch ſchon jett das Welt⸗ 
1 ae erreichen. und wir haben keinen Grund zu der 
Befürchtung, daß dieſer Nrozeß bei uns ſcharfe Formen 
175 annehmen wird. Der Redner ſpricht ſich weiter für die 
. Beibehaltung des bisßerigen Geldes noch nach dem Auf⸗ 


Poren der Inflation aus. Das Ameſvalutaſyſtem wäre ehens 
falls zu empfehlen. da es den Zloty von ungünſtigen Ein⸗ 
E flüſſen befreien würde, die nicht voraußzuſehen find. Der 


wird nur dann feine Rolle in Vertretung des Dollars 
erfüllen, wenn er Vertrauen erregt. Redner hält es für 


e daß nicht 20 Prozent, ſondern 50 Prozent der 


15 es terten Zloty Deckung haben. 

Die weiteren Beratungen über bieſen Punkt wurden 
1 5 

Von der internationalen Elſenbahn⸗ 


Konferenz. 


Warſchan, 11. Januar. (PAT) Wie bereits geſtern 
mitgeteilt, begann geſtern im Konferenzſaale der Wars 
f Eiſenbahndirektion die internationale Eiſenbahn⸗ 
kionferenz, die ſich mit Verkehrsfragen beſchäftigte. Die 
Konferenz eröffnete der polniſche Eiſenbahnvizeminiſter In⸗ 
genieur Eberhardt mit dem Hinweis auf die Wichtigkeit der 
Aufgaben, die zu erledigen ſind, und gab gleichzeitig ſeinem 
Bedauern darüber Ausdruck, daß infolge unvorhergeſehener 
Schwierigkeiten adminiſtrativer Natur in Frankreich an der 
Konferenz die Vertreter der belgiſchen Eiſenbahnen über⸗ 


um Teil nur in geringer Anzahl teilnehmen konnten. In⸗ 
ige der Abweſenheit der erwähnten Delegierten wurde 
die Frage der Verbindung zwiſchen Warſchau und 
über Berlin von der Tagesordnung abgeſetzt. Man trat 
in die Beratung über den Verkehr zwiſchen den baltiſchen 
Staaten und der Schweiz und Frankreich 
die Frage der Verbindung Warſchaus mit der Schweiz und 
Warſchaus mit Rom. Die Beratungen werden zwei Tage 
dauern. 
2 An den Beratungen nehmen die Vertreter folgender 
Länder teil: Oſterreich, die Tſchechoflowakei, land Frank⸗ 


reich, Lettland, die Schweiz und Italien. Erſchienen iſt auch 


der Vertreter der internationalen Schlafwagengeſellſchaft, 
Generalinſpektor Witthoff. 


bhbiaupf nicht und die Vertreter der franzöſiſchen Bahnen nur 
Paris 


ein, ſowie über 


Warum Pilſudsti nicht Generalſtabschef 
wurde. 


Warſchau, 10. Januar. Die in Ausſicht 3 Er⸗ 
eneralſtabschef 
wurde, wie bereits gemeldet, im ablehnenden Sinne ent⸗ 


nennung des Marſchalls Pilſudski zum 


ſchieden. Wie die „Republika“ erfährt, ſtellte Marſchall Pil- 
ſudski dem Miniſterpräſidenten Grabski in Anweſenheit des 
Staatschefs Wofetechowski eine ganze Reihe von Bedingun⸗ 
gen, deren wichtigſte die Erweiterung der Kredite für die 
Staatöverteidigung war. Grabski widerſetzte ſich dieſem 
Gedanken energiſch mit der Bemerkung, daß er im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick den Staatsſchatz auf keinen Fall be⸗ 
laſten könne. Übrigens ſprächen Rückſichten internationaler 
Politik im gegenwärtigen Augenblick gegen die Stärkung 
des militariſtiſchen Faktors im Staate. Die Ernennung des 


Marſchalls Pilſudski zum Generalinſpekteur der Armee 


könne nicht erledigt werden, bis der Poſten eines General⸗ 
inſpekteurs auf geſetzlichem Wege geſchaffen wird. Falls der 
Miniſterpräſident ſich verpflichtet hätte, im Seſm ein Geſetz 
über die Organkſation der oberſten Militärbehörden durch⸗ 
zubringen, fo hätte Pilſudski ſich mit der übernahme dieſes 
Amtes auf Grund des gegenwärtigen Dekrets einverſtanden 
erklärt. Als Kandidat für den Poſten des Stabschefs wird 
General Sikorski genannt. 


Sollte die Frage des Eintritts des Marſchalls Pülſubski 
zum aktiven Dienſt nicht im Sinne des Generals Sofn⸗ 
kowskt erledigt werden, fo tit. nach Anſicht der „Republika“, 
die Demiſſion des Kriegsminiſters beſchloſſene Sache. 


Der „Kurier Voranny“ veröffentlicht ein längeres In⸗ 
terviem mit Pilſudski Danach iſt es tatſächlich richtig, daß 
Pilſudski bereit war, den Poſten des Kriegsminiſters anzu⸗ 
nehmen, als ſich ſeinerzeit Thugutt mit dieſem Vorſchlag an 
ihn wandte. Er ſtellte damals eine Reihe von Bedingungen, 
die er, wie er ſich ausdrückte, auch dem eigenen Bruder nes 
ſtellt haben würde. Thugutt nahm fie an, aber die Erefaniſſe 
nahmen bekanntlich einen anderen Gang. Bei der Bildung 
des Kabinetts Grobski äußerte der Kriegsminiſter General 
Soſnkowski den Wunſch, daß Pilſudskt wieder in die Armee 
eintreten möchte, und letzterer erklärte ſich auch damit ein⸗ 
verstanden, aber unter einer Reihe non Bedingungen, die er 
in dem Interview ausführlich begründet. Der „Dz. Pozu.“ 
meint, aus dem Interview gewinne man allgemein den Ein⸗ 
drud, daß Pifſudski ein höheres ſelbſtändiges Amt in der 
Armee habe ſchaffen wollen. das uon anderen Behörden un⸗ 
abhängig geweſen wäre. Es ſei ihm um den Vorſitz in dem 
engeren Kriegsrat zu tun geweſen und im Falle irgendeines 
Konfliktes um den Oberbefehl über das Heer. 


Ne Bekämpfung der Teuerung. 
Bajdas Rücktritt. 


Warſchau, 10. Januar. Diefer Tage hatte der Premier 
Grabski mit Vertretern der Seimklubs Beſprechungen Über 
die Bekämpfung der Teuerung. Aus den Beſprechungen 
ging hervor, daß die Tätigkeit der vorigen Rerierung auf 
dieſem Gebiete ergebnislos mar. Es iſt deshalb. wie der 
„Nobotnik“ ſchreibt, der Rücktritt des außerordentlichen 
Kommiſſars zur Bekämpfung der Teuerung Dr. Bajda 
wahrſcheinlich. 5 

Der Direktor der Kreditabteilung des Finanzminiſte⸗ 
riums hat dem „Di. Pozn.“ zufolge feine Entlaſſung nach⸗ 
geſucht, die angenommen wurde. An ſeiner Stelle iſt Dr. 
Felix Mhnarski ernannt worden. 

um Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium 
iſt der Ingenieur Czeslaw Klarner, früher Chef der 
Induſtrteſektion im Sandelsminifteriunt und zuletzt einer 
—— rektoren der Handelsbank in Warſchau ernannt 
worden. 


— — TE 
Nepublik Polen. 
Eine polniſche Auszeichnung für den König von Italien. 


Rom, 10. Januar. (NAT.) Der polniſche Gefandte 
Zaleski und der Militärattache Major Morsztyn 
händioten dem König von Italien aus Anlaß einer 
beſonderen Audienz das Kreuz des Ordens „Virtuti 
Militari“ ein. Nach dem Zeremoniell lud der König den 
Geſandten und den Militärattachs in fein Privatkabinett 
ein, wo er ſich mit den polniſchen Herren über eine halbe 
Stunde lang unterhielt. 


Die Piaften wollen in Poſen Fuß fallen. 


Aus Seimfreifen hört man, daß der ehemalige Premier 
Witos die Abſicht habe, die fonenannte „Piaſten“⸗Partei ums 
Feiner und zwar in eine landwirtſchaftliche Volkspartet, 
die ſich auf den mittleren ländlichen Beſitz ſtützen würde. 
Die letzten Reiſen des Herrn Witos nach P 
eine Reihe von Konferenzen hatte, werden mit dieſem 
Plan in Verbindung gebracht, da er beſonders mit Re⸗ 
präſentanten des mittleren ländlichen Beſitzes konferierte. 
Wie der „Di. Pozu.“ ſchreibt, findet am 19. d. M. in 
Poſen eine Delegiertenverſammlung der Piaſtenpartei 
ſtatt, in der über die Organiſation dieſer Partei auf dem 
ehemals preußiſchen Teilnebiet beraten werden ſoll. Sehr 
wahrſcheinlich werde auch Witos daran teilnehmen. 


Neue Kriſengerüchte. 


V. In den Wandelgängen des Seim wird im Zu⸗ 
Aung Ohe mit dem Nichtzuſtandekommen der Ernen⸗ 
nung des Marſchalls Pikſudski zum Generalſtabschef 
das Gerücht kolvortiert, daß der Kriegsminiſter Soſn⸗ 
kowski ſich mit Demiſſionsgedanken trage. Wie 
wir aus maßgebender Quelle erfahren. hat General Sofn⸗ 
kowski als Hauptbedingung feines Verbleihens auf dem 
Minifterroften die Durchführung von verſchiedenen Per⸗ 
ſonalveränderungen im Kriegsminiſterium und beſonders 
die Ernennung des Marſchalls Pilſudski zum Generalſtabs⸗ 
chef gefordert. 


Vermögensſtener in Form von Getreidelieferung. 


Warſchau, 11. Januar. PAT. Gemäß dem durch die 
norige Regierung feſtgeſetzten Plan kann bekanntlich die 
Einzahlung der Vermögensſteuer durch Landwirte in der 
Form erfolgen, daß der Regierung Getreide ine Verfügung 
geſtellt wird. Die Regierung will für dieſes Getreide 
vollwertige Valuten erlangen, die für die Sanie⸗ 
rung der Staatsfinanzen Verwendung finden ſollen. Der 
Termin, bis zu dem die Landwirte ihre Deklarationen 
über Getreidelieferungen einreichen ſollen, läuft mit dem 
25. Januar d. J. ab. Die Lieferungsbedingungen werden 
im „Monitor Polski“ vom 11. Januar bekanntgegeben 
werden. b 

Zur Auswanderung aus Polen. 


Die Oſtaſtatiſche Geſellſchaft, die bisher ihre Schiffe der 
Vereinigten baltiſchen Korporation vermietet hatte, hat ſich 
an den polniſchen Staat mit der Bitte um Erteilung einer 
Konzeſſion zur Emigrantenbeförderung 
aus Polen gewandt. Der Sitz der Geſellſchaft wird 
Kopenhagen ſein, und die Schiffe werden unter 
däniſcher Flagge fahren. 


Dienſtboten⸗Fürſorgegeſetz. 


Das von der vorigen Regierung dem Arbeitsmini⸗ 
terium zwecks Vornahme von nderungen und Ergänzun⸗ 


republikaniſche Staatsform des 


oſen, wo er 


gen zurückgeſchickte Dienſtboten⸗Fürſorgegeſetzesprojekt iſt 
bereits vom Arbeitsminiſterium dem Miniſterrat vorgelegt 
worden. Die Geſetzesvorlage ſieht die Regelung der Für⸗ 
ſorge für Dienſtboten in Privathäuſern und Handels⸗ und 
anderen Häuſern im Falle von Arbeitsloſigkeit 
im Wege einer Verſicherung vor, die vom Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer zu entſprechenden Teilen gezahlt wer⸗ 
den ſoll. Die im Falle von Arbeitsloſigkeit gezahlten Be⸗ 
träge ſind bei ledigen Arbeitern reſp. Arbeiterinnen der ge⸗ 
nannten Kategorie auf 30 Prozent des Verdienſtes, bei 
verheirateten auf 35 bis 50 Prozent des Verdienſtes feſt⸗ 
Wade Die Unterſtützungen können im ale eines Jahres 
während 13 Wochen ausgezahlt werden, in Ausnahmefällen 
auf 14 Wochen. Das Projekt ſieht eine Kontrolle der 
Arbettsloſen vor, mit evtl. Strafbeſtimmungen gegen 
diejenigen, die ſich der Kontrolle und anderen Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes entziehen. 


Deutſches Neich. 


Ein ſeparatiſtiſches Original. 


Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ wird aus Köln 8 Ein 
polniſcher Arbeiter, der in Mülheim⸗Ruhr Ruhrhilfe 
bezog, ließ ſich dort von einem Werbebureau der „rheiniſchen 
Republik“ für einen Tagesſold von fünf Franken nebſt 
freier Beköſtigung anwerben. Mit etwa 120 anderen Leuten 
wurde er dann nach Koblenz befördert. Nach fünf Tagen 
forderte er dort Urlaub; er bekam feine Löhnung, 25 Fran⸗ 
ken, um in Mülheim⸗Ruhr Schulden bezahlen zu können. In 
Mülheim verlangte er aber außerdem noch Ruhrhilfe⸗Unter⸗ 
ſtützung. Auf der Rückreiſe nach Düren ereilte ihn jedoch 
das Verhängnis. Er ſtieg in den verkehrten Zug und fuhr 
nach Köln. Hier wurde er von der lengliſchen) Polizei feſt⸗ 
genommen und trotz verzweifelter Gegenwehr abgeführt, ’ 


Ein völkiſcher Block in Bewarn. 


. Der „Köln. Ztg.“ wird aus München gemeldet: Es 
dürfte kaum einem Zweifel unterliegen, daß die völkiſche 
Bewegung in Bayern durch die Ereigniſſe des 9. No⸗ 
vembers zwar einen ſchweren Schlag erlitten, daß ſie aber 
trotz aller durch Generalſtaatskommiſſar v. Kahr verfügten 
Verhaftungen, Ausweiſungen, Zeitungsverbote und late 
Zwangsmaßnahmen an Verbreitung und Einfluß 
zugenommen hat. Mit Rückſicht auf die Beteiligung an 
den bevorſtehenden Wahlen haben ſich nunmehr Vertreter 
aller rein völkifhen Verbände und Gruppen Bayerns in 
Bamberg zu einem völkiſchen Block zufammengeſchloſſen, 
deſſen erſte Handlung in der Abſendung eines Begrüßungs⸗ 
telegramms an General Ludendorff beſtand. 


Föderalismus. 


Wohin der Kurs der bayeriſchen Ver aſſungs⸗Denkſchrift 
gebt, zeigt eine Serie von Artikeln im „Bayeriihen Kurier“, 
em offiztellen Organ der in Bayern führenden „Bayert⸗ 
ſchen Volkspartei“. Darin wird u. a. der en 1 
daß ſich die republkauiſche Staatsform des Reiches 
mit der dynaſtiſchen Form einzelner Gliedſtaaten 
würde vereinbaren laſſen. Es ließe ſich ſehr wohl ein 
republikaniſcher „Staatenſtatt“ re iſt das Reich) mit 
vorwiegend monarchiſtiſchen Einzelſtaaten denken. Tie 
Reiches wäre durch 
Monarchien in einzelnen Ländern höchſtens dann ＋ 0 
wenn es ſich um Monarchien mit hegemonialen Ten» 
denzen handelte. Gerade das Verbot der glied taatlichen a 
Monarchten fteigere die Gefahr für die republikanische 
Staatsform des Reiches, da es die Anhänger einer glied⸗ 
ſtaatlichen Monarchie auch zur Gegnerſchaft gegen die repu⸗ 
blikaniſche Staatsform des Reiches treibe. 2 

Die Frage der Gründung einer deutſchen Wäh⸗ 
rungsbank in der Schweiz oder in einem anderen 
außerdeutſchen Staat befindet ſich, gutem Vernehmen nach, 
noch im Stadium der Vorbeſprechungen. Die bezüglichen 
Pourparlérs finden in London ſtatt. Dem Projekte liegt 
die Idee zugrunde, daß die Geldgeber unter den jetzigen f 
Verhältniſſen Bedenken tragen werden, die Gelddeckung in 
Deutſchland ſelbſt zu deponieren. Vorausſetzung für das 
Gelingen des Planes iſt, daß die Reparatiounskom⸗ 
miſſion ſich damit einverſtanden erklärt. 


Der Miniſter als Urkundenfälſcher. 


Aus Weimar erfährt WIB, daß gegen den ran ; 
miniſter des ſozialiſtiſchen Thüringer Kabinetts, Herr 
mann, und den Regierungsaſſeſſor Kunze die öffent⸗ 
liche 4 nklage durch Beantragung der Vorunterſuchung 
erhoben. Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht hat die 
Haftbefehle beſtätigt, und zwar 0. ſchwerer 
Urkundenfälſchung ($$ 3418, 349 StGB.). 


Aus anderen Ländern. 
Der energiſche Primo de Rivera. 


Madrid, 10. Januar. (PA T.) Der ehemalige Finanz⸗ 
miniſter Mirgicertia wurde > lebenslänglichen An⸗ 
ſiedlung auf den Kanariſchen Inſeln verurteilt. Dieſes Ur⸗ 
teil rief im ganzen Lande großen Eindruck hervor. 

Für Spanien wurde ein Dekret erlaſſen, nach welchem 
Senats mitglieder vor die Gerichte zitiert werden 
können, ohne daß ihre Immunität aufgehoben wird. 


Wiederwahl des franzöſiſchen Kammerpräſidenten. 


Paris, 10. Januar. (PA T.) Raoul Pe ret wurde er⸗ 
neut zum Präſidenten der Kammer mit 325 von 355 abge⸗ 
gebenen Stimmen gewählt. 


Die Luftflotte Italiens. 


Die italieniſche Luftflotte, die bisher 1000 Maſchinen 
ählt, ſoll bis Ende des Frühjahrs auf 4500 Flugzeuge er⸗ 
900 werden, eingeteilt in drei Staffeln zu je 1500. Ent⸗ 
1 der geoasaphtichen E Italiens wird der Haupt⸗ 
eil aus Seeflugzeugen beſtehen. 


Ein Plebiscit⸗Kabinett in Griechenland. 


Der geweſene Innenminiſter im Kabinett Venize⸗ 
Los, der Chefredakteur Spiridon Simos, wurde von 
Venizelos eiligſt aus Budapeſt, wo er ſich in letzter Zeit 
aufhielt, nach Athen berufen In feiner Umgebung 
nimmt man an, daß er mit der Bildung der neuen 

riechiſchen Regierung betraut werden wird. Das 
rogramm Simos' in der Königsfrage deckt ſich nach An⸗ 
icht der „Prager Preſſe“ re mit dem Programm 
Venizelos, d. b. daß das Volk durch vollkommen freie, ohne 
den Druck einer Agitation ausgeführte Abſtimmung 19 
für die Republik oder die Monarchie entſcheiden fol, 
und im zweiten Falle, ob für die alte oder eine neue 


Dynaſtie. 5 
Deutſches Leben im Kaukaſus. 


Die deutſchen Koloniſten in Transkaukaſien haben 1918 
wieder damit begonnen, ein deutſches Schulweſen 
aufzubauen. Der 1914 geſchloſſene deutſche Schulverein 
wurde wieder ins Leben gerufen, in Heleuendorf eine 
deutſche Oberrealſchule, die jetzt von der Gemeinde über⸗ 
nommen worden iſt, gegründet. Tiflis hat jetzt ein deut⸗ 
ſches Realgymnasium, Katharinenfeld und Baku ie 
eine „Mittelſchule“. Außerdem eh img 20 Volksſchulen. 
Die Mittel e Schulen werden im weſentlichen von den 
Gemeinden ſelbſt aufgebracht. SH 


) 


v 


2. Blatt. 


Pom erellen. 


11. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 


Die Krankenkaſſe der Stadt Graudenz gibt bekannt, daß mit 
dem 13. Januar 1924 die Lohngrenzen bis über 11 000 600 Mark 
täglich, über 66 000 000 Mark wöchentlich, über 275 000000 Mark 
monatlich erweitert werden. Der Grundlohn beträgt in der 
höchſten, d. i. 29. Lohngruppe, 12 000 000 Mark täglich. Die Arbeit⸗ 
eber werden aufgefordert, einen vollkommenen Nachw els der bei 
en beſchäftigten Perſonen unter genauer Angabe des gegen⸗ 
wärtigen Verdienſtes unverzüglich vorzulegen. Alle 
rungen find der Kage innerhalb 8 Tagen anzugeben. 


* Der Eiſenbahnverkehr im Bereich des Verkehrsamtes 
Graudenz iſt jetzt wieder ziemlich normal. Im Bezirke des 
Graudenzer Verkehrsamtes ſind jetzt etwa 200 Arbeiter da⸗ 
mit beſchäftigt, den Schnee gänzlich von den Gleiſen zu ent⸗ 
fernen. Dieſe Arbeit wird durch die Befahrung der Strecken 
mit Schneepflügen weſentlich unterſtützt. Beſonderen Er⸗ 
ſchwerniſſen unterliegt der Güterverkehr, und zwar aus An⸗ 
laß der Schneeverſchüttung der größeren Stationen. Die 
ter zu deren Inbetriebſetzung find bedeutend 2 
voller. 

A. Recht unangenehm überraſcht wurde eine hieſige 
Hausbeſitzerin. Bereits im Sommer erhielt fie eine Mit⸗ 
teilung, daß ſie für das Jahr 1922 über eine Million 
Einkommenſteuer zu zahlen habe. Da dieſer Betrag für das 
Einkommen der Dame zu hoch war, reklamierte ſie und gab 
9 . an, daß ſie den Betrag nicht zahlen könne, da die 

iete nicht ſoviel einbringe wie fie Steuer zahlen ſollte. Ein 
Beſcheid aing darauf nicht ein. Jetzt nach Neujahr erſchien 
ein Steuerbote bei ihr und verlangte Zahlung von über 
tllionen Steuern, da der Steuerbetrag valori⸗ 
ftert iſt. Sie wendete ſich hierauf an den Magiſtrat, wo 
ihr beſcheinigt werden konnte, daß ihre Einnahme aus den 
Mieten nicht derart ſei, daß ſie den veranlagten Satz, ge⸗ 
ſchweige denn die Valoriſierung zahlen könne. Es iſt aber 
unbeſtimmt, ob eine Ermäßigung der Steuer erfolgen wird. 
Da die Zahlung nicht erfolgt war, hatte der Beamte Möbel 
in Höhe des Betrages gepfändet. = 


Lohnverände, 


Thorn (Torun). 


E Tabakbeſchlagnahme. Bei der Reviſion eines Danzig⸗ 
Warſchauer Zuges fanden die Beamten auf dem Thorner 
auptbahnhof ein Paket mit neun Kilogramm deutſchen 
abaks vor, der der Beſchlagnahme verfiel, da fi niemand 
als Eigentümer meldele. 5 en 
{ Wegen illenalen Grenzübertritts aus Deutſchland 
nach Polen wurde dieſer Tage in Thorn ein Ehepaar Siedler 
verhaftet und dem Magiſtrat zugeführt. 
+ Durch einen Militärpoſten erſchoſſen wurde in der 
Nacht zum 7. Jannar der bei der Militärbehörde angeſtellte 
Bivilbeamte Bronizlaw Wnuk. Als er ſich dem ſog. Eiſen⸗ 
bahnfort bei Rudak (in der Nähe der Thorner Eiſenbahn⸗ 
brücke) näherte, woſelbſt er ſeine Wohnung hatte, wurde er 
von dem Wachtpoſten angerufen, der, als W. weder ant⸗ 
mortete, noch ſtehen blieb, gemäß feiner Inſtruktton von der 
Schußwaffe Gebrauch machte. W. würde dabei fo unglücklich 
getroffen, daß er bald darauf. perſchied, Die Angelegenheit 
wurde der Militärgerichtsbehörde zur Unterſuchung über⸗ 
wieſen. — Bei dieſer Gelegenheit macht die Kommandantur 
Darauf aufmerkfam, daß in der letzten Zelt in ganz Polen 
abotagefälle gegen militäriſche Magazine 
uſw. vorgekommen wären, die die Militärbehörden zu 
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Poanam, Stroma 2a, 
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Evers Ritter 111. 
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Modrow e 
Starszewy n , 


aus Gubejsen, nach eigenen Bürotechnikum, 


liefert 
Biuro Poznan 


der Fa. St. Weigt i Ska., Lodz, 
Maschinenfabrik und Eisengießerei, 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 12. Januar 1924. . 


höchſter Wachſamkeit verpflichteten. Es wird dringend davor 
gewarnt, ſich namentlich bei Dunkelheit militäriſchen An⸗ 
lagen zu nähern und Anrufe der Poſten unerwidert zu 
laſſen. — Es ſei darauf hingewieſen, daß auch ſchon zu 
deutſcher Zeit die Rudaker Feſtungsanlagen durch Überfälle 
auf Militärpoſten von ſich reden machten. 2 


Feuer. In der Nacht zu Mittwoch, etwa gegen 3 Uhr, 
entſtand aus bisher unaufgeklärter Urſache in dem Hauſe 
des Kaufmanns Werner in der Cheiminska Szoſa (Culmer 
Chauſſee) 60 ein Brand, der infolge Zuſammentreffens un⸗ 
günſtiger Umſtände größere Ausdehnung annahm und be⸗ 
trächtlichen Schaden verurſachte. Infolge Verſagens der 
elektriſchen Meldeanlage rückte die . benach⸗ 
richtigte Wehr natürlich mit Verſpätung an. Zu allem Un⸗ 
glück fand man nun noch die Hydranten eingefroren 
vor, ſo daß anfänglich Waſſermangel die Löſcharbeiten außer⸗ 
ordentlich erſchwerte. Trotz alledem gelang es dem ener⸗ 
giſchen Vorgehen der Feuerwehr, das Feuer, das bereits den 
ganzen Dachſtuhl ſowie einen Teil des oberſten Stockwerks 
ergriffen hatte, ſchnell zu bekämpfen. Die Kriminalpolizei 
hat die Unterſuchung über die Urſache bereits eingeleitet. ** 


— 


* Dirſchan (Tezew), 10. Januar. Die unaufhörlichen 
Schneefälle, die in kurzer Zeit die mühevolle Auf ⸗ 
räumungsarbeit vieler Stunden zunichte machen, 
beeinträchtigen das Verkehrsleben immer noch in empfind⸗ 
lichſter Weiſe. Der Fernverkehr hat durch die Schneewehen 
des vorgeſtrigen Tages, die in der weiteren Umgebung be⸗ 
ſonders ſtark aufgetreten zu ſein ſcheinen, arg zu leiden ge⸗ 
habt. So blieb vorgeſtern nachmittag der D⸗Zug Berlin 
Stettin—Danzig— Königsberg in der Gegend von Rheda i m 
Schnee ſtecken und konnte erſt nach ſtundenlanger Arbeit 
freigemacht werden. Mit nennſtündiger Verſpätung konnte 


er dann gegen drei Uhr nachts vom Danziger Hauptbahn⸗ 


hof abgelaſſen werden. Ein ähnliches Schickſal hatte der kurz 
darauf fällige Perſonenzug, der bei Klein Katz 
eingeſchneit war. Auch geſtern früh waren im Fern⸗ 
verkehr noch große Störungen zu verzeichnen. Die von 
Warſchau vormittags hier fälligen Züge hatten 200 Mi⸗ 
nuten Verſpätung gemeldet. Auf der Strecke Danzig—Kart⸗ 
haus iſt der Verkehr weiter ſtark unregelmäßig. Der Klein⸗ 
bahnverkehr ruht noch gänzlich. — Ein Unalüdsfaller 
etanete ſich vorgeſtern auf dem hieſigen Perſonenbahnhof. 
Durch einen rangierenden Zug wurde ein ſchneeſchaufelnder 
Soldat gegen einen Prellbock gedrückt, wobei ihm beide 


Oberſchenkel gebro x iiber: 
ng ing Kranken en wurden Es erfolgte Über 


* Konitz (Chojnice), 10. Januar. Über die Schnee⸗ 
Arsch gen auf dem Lande ſchreibt man dem „Kon. 
agebl.“ aus Borsk: Die Schulkinder von den entfernten 
Dörfern mußten nach Hauſe zurückkehren, da kein Durch⸗ 
kommen durch die Meter maflen war. Die Wege find zum 
J vom nde zugeweht. n den 
Schneemaſſen ſt ecken geblieben mit ſamt 3e 5 und 
1 iſt ein Beſitzer, der ſich auf dem Wege nach 
onarſchin befand, da ſich ihm Schneemaſfen von vier Meter 
Höhe auf die Wegeinſenkungen entgegenitellten; nachdem er 
ſich Hilfe aus dem benachbarten 1 geholt hatte, gelang 
rei zu machen; unter 


irrt, daß er ſtatt in feinem 
entfernten Dorfe ankam. 


Landbevölkerung bei dem Schnee f chwierig, die nötigſten 
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Lebensbedürfniſſe einkaufen zu können, da ein 
Durchkommen hauptſächlich weiblicher Perſonen fait unmög⸗ 
lich iſt. Bis zum Halſe in eine mit Schnee überfüllte Land⸗ 
wegeinſenkung iſt ein Bäuerlein geraten, das ſich auf dem 
Heimwege in etwas angeheitertem Zuſtande befand. Auf 
die Hilferufe des im Schnee Steckenden fanden hinzukom⸗ 
mende Leute den biederen Landmann in der rechten Hand 
hochhaltend eine gefüllte 4⸗Liter⸗Petroleumkaune und auf 
dem Rücken tragend einen gefüllten Ruckſack mit verſchie⸗ 
denerlei Lebensmitteln. Nachdem man ihm die nötige Hilfe 
hat angedeihen laſſen, und ihn einigermaßen gereinigt Hatte, 
ſetzte er ſeinen Weg mit der Bemerkung fort, „wenn das 
alles Zucker wäre, hätte ich mich allein bis zu Hauſe durch⸗ 
gefreſſen“. 


Handels⸗Rundſchan. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 10. Jannar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Kwileckt, Potocki 1 Ska. 1. bis 
8. Em. 750. Bank Poznanski 1.—2. Em. 180. Bank Przemystow⸗ 
cow 1.—2. Em. 850—950—925. Bank Am. Spölek Zarobk. 1. bis 
11. Em. 1900-2100. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 930. 
Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 930-800. Wielkop. Bank Rol⸗ 
niezy 1.—4. Em. 35—40. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 100. — 
Induſtrieaktien: Arcona 1.5. Em. 775-800. Bydgoska 
—.— Mydel 1.—2. Em. 500. R. Barctkowsti 1.—6. Em. 250. 

rowar Krotoszynski 1.—4. Em. 1600-1650. O. Gentelstt 1. bis 
9. Em. 500—550—520. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 180-200, 
Gentrala Skör 1.—5. Em. 900—950. Cukrownia Sduny 1.—3. Em. 
17 500—18 000. Debtenfo 1.—4. Em. 350-400, Galwana 850-900, 
Garbarnia Sawiekt, Opalenlea, 1. Em. 300. Goplana 1.8. Em. 
925. C. Hartwig 1.—6. Em. 800-450, Hartwig Kantorowicz 1. bis 
2. Em. 1750-900. Hürtownla Drogeryſna 1.—8. Em. 85-70. 
Hurtormnia Zwigzkowa 1.—4. Em. 85—80. Hurtomnia Skör 1. bis 
3. Em. 250— 220. Herzfeld⸗Viktorius 1.9, Em. 2600 Hurt. 
Spolek Spozywecw 1.—2. Em. 260. Iskra 1.8, Em. 1000. Kon⸗ 
ſermy Miesne w Bydgoszezy 1400. Len w Toruniu (ohne Be⸗ 
zugs recht) 400. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.4. Em. 23 000. 
Dr. Roman Mau 1.. Em. 12 00013 000. Miyn Ziemfanski 
1.—2. Em. 550-860. Miun Parowy w Gniesnie 400. Miynot⸗ 
mörnta 1.5. Em. 650, Piötno 1.—8, Em. 350—400—900. Papiernia 
Budgoazez 1.—4. Em. 350. Pozn. Spöfka Drzewna 1.—7. Em. 
8 25. Pneumattk 1.4. Em. 70-80. Bracia Stabromacy 
Gapalkt) 1. Em. 2000. Spotka Stolarska 1.2. Em. 00%. 
Syndykat dla Handlu z Zagr. 1.8. Em. 35. Starogradzka Fabr. 
Meblt 1.—2. Em. 400. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 85100, 
Tkaning 1.—4. Em. 350900. Tri 1.—8. Em. 900. „Unfa“ (fruher 
Ventzki) 1. u. 3. Em. 350037009000. Wisla, Byögoszez, 1. bis 
3. Em. 5500-6750, Wytwornia Chemiezna 1.4. Em. 900280 bis 
900. Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 800--900--850, 


denz: ſtark. 
Holzmarkt. 


Auf dem polniſchen Holzmarkt läßt ſich nach den Felertagen 
eine Belebung feſtſtellen. Die großen Schneefälle verbunden mit 
Froſt geſtatten einen intenſiven Transport der Hölzer aus den 
Waldungen. Demzufolge iſt auch das Angebot von Rundholz ſtark 
vermehrt. Für unfortiertes klefernes Langbolz wurden 12 bis 
15 Schilling je nach Qualität verlangt, in dem Zentrum des 
Landes wurden Preiſe bis 20 Schilling erzielt. Die Durchſchnikts⸗ 
preiſe für div. Holzmatertalien ſtellen ſich (bei einem Kurs von 
27 Mill. für 1 Pfund Sterl.) wie folgt: In Millionen PM. Un⸗ 
3 Langholz (Kiefer), 10 Zentimeter Durchmeſſer aufwärts 
821, fichtenes und tannenes Langholz 17—19. Kieferne Klötze 
Aa gr von 25 Zentimeter Durchmeſſer aufwärts 30, ſichtene 
und tannene Klötze 28—27. Die Nachfrage ſpeziell nach kiefernem 
Material hat fi ſehr belebt. Kieferne Telegraphenſtangen era 
reichten 21—22 je Feſtmeter, Grubenholz erfreute ſich beſonderer 
Nachfrage ſowohl für den Inlandsbedarf wie für den Export. 


Left das Blatt der Dentfchen in Polen: 
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Ernit Berndt Regierungsrat, 
| und 9 Marie Bromberg - Stetten, 


u. im Januar 1924. 


ſchlief ſanft nach langem, ſchworem, geduldertragenem Leiden 
in Berlin, wo er Heilung ſuch te, mein einziger lieber Bruder, 


der Guts beſitzer 


Wilhelm Bulle 


im Alter von 32½ Jahren. 
Gosciejewo, den 10. Januar 1924. 


In tiefer Trauer Fritz Bufſe. 


Tie Beerdiaung findet am Montag, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe in N aus ſtatt. 688 


Wohnungs- Einrichtungen 
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Ab Freitag bis einschl. Montag 
das gewaltige Monumental-Filmwerk unter dem Titel 


or Jette Roman des Don Juan 


PR: 


Ä | 
A Do Don Ivan seine dreiMarien 3 
prachtvolle Ausstattung, kerrliche lose. 


9 Am Dienstag, den 8. d. M., 2 Uhr 
nachts, entſchlief ſanft nach furzem, BE 
aber ſchwerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer treu'orgender, herzens⸗ 
id Vater, Großvater und Urgroß⸗ x 
vater 


Konad Liberdn 


im 82. Lebensjahr. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Frau u. Kinder, 
Enkel u. Arenkel. 

Die „ findet am Sonn⸗ 

tag, den d. Mts., nachm. 1 Uhr, 


von der Se e alle des alten engl. 
Friedhoſes aus ſtatt. 4301 


Sechs Akte aus dem Leben dreier Frauen. 
In den Hauptrollen: 
Reinhold Schünzel — Lya de Putty 
Anita Berber — Olga d’Org 


Heute, 9 Uhr vormittags, verſchied nach kurzem Kranken⸗ 
lager unſer guter Vater, Schwiegervater, Großvater und 


Onkel, der 
Rentier 
rr 2 2 EHE ILL ET Lr TN TA Tr AE l 


1 o.. 
Telefon 1070 Sw. Tröjey 12 Felle 
ö 5 aller Art werden ſach⸗ 
. gemäß gegerbt. Habe 
om nl U ein Lager v. a 


Beginn: 6.20 — 8,30 Uhr, 


EEE 


ſert. Fellen 
Kaufe alle 


d * I 
Restaurant und Keinstuben. a Mabie . 4 
Wer erteilt in Nach⸗ 


Heute, den 11. 1. 24, bis 3 Uhr or mittagsſtund. gründl. 
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im 84. Lebensjahre 


Dies zeigen im 8. der trauernden Hinter⸗ 


bliebenen an f 
Hugo Schulz 


5 23 a 2 
PCC a a > Der 


a ch an en 3 1 fi Geichästeſtelle d. 1910. 
Krankenlager unſere liebe eundin a — — 
Ä unter Haustantchen ar um Frau Maria geb. Knels. ! ll ö 4 „4 Monate ait, Rind 
Allie bon Marieietustn 5 | 5 eigen abzugeben. 

5 1 55 Polskie Stwolno (Gr. Weſtfalen), den 9. Januar 1924 Tischbestellung AR b. Geſcheteſt. d. © 
im Alter von 75 Jahren. 8 $ wird bis 6 Uhr abends angenommen. ET RER TR un 

Dies zeigen tiefbetrübt an. . Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 12 db. M. um 2 Uhr eee eee T e 

Ihre trauernden Freunde. nachmittags, auf dem Briedhofe in Gr. Westfalen vom Trauerhauſe ; ke Kae 8077 
aus ſtatt. 5 Lu Matefti 8, Dr a 


Bromberg, den 11. Januar 1924, 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 12. Januar, um ½3 Uhr, & 
von der Leichenhalle des alten kath. 
“Kichhoſes aus ſtatt. 4617 


Schulverein Deut ch. Priontgumnafum 


Tow. zap. 
Mitglieder⸗Berfammlung | Deulice Ahne 
am Montag. den 21. Januar 6.15 Uhr Sonntag, 13. Jan. 1924, 

im großen Saale des Zivilkaſinos. Zu . er dien N 


(Schloſſerſtr. ) ** 


infolge sehr günctigen Don 0 el. es ganzen 
. Grnbsteinlagers bin ich in der Lage, 


| Grabsteine ‚Kaffee-Br Tagesordnung: Dornröschen 
n Kir chl. Nachri chten. zu anne, e 9 d 6B- rener & e der Jahresrechnung, Heger mit Dufi 


4. Satzungsänderungen, Abends 8 Uhr 
5. Verſchiedenes. 1 


ren Röst-A arate | ; 
Se ten. 26 mim) | Ylaschfischgarnifu n a U der Sprung 


ge ee 10 Ur: Gottesd.enft, da. 7 Marmor u. Kunststein Habit. r Lade . 1 86. e abe A Ber i 2 6 
„ rska 56. fähig ſein, jo findet eine halbe Stunde ſpäter 
nach Kindergettescienſt. G. ‚Wodsack, Steinwarenfabr or EB N eine zweile Verſammlung ltait. 5 AR. die Ehe. 


5 ata 
Weichſelhorſt. Achm. Dworcowa 79. Telefon 651. 
— Fed — behalte ae auf Lager, A — Das Kuratorium. und Schwarz. 703 
Großer ‘Film in 6 Akten, belehrend. ausgeführt 


Diele, Dom. 10 be 2 Ahr: Gottesdienf, 
| Nur 3 Lane 3 Tane! durch die größten fachmännischen K:äfte 
der Universitäien von Paris, Prag 
und Wien. 


Goktesdieuſt. 
0 Was ein jeder, der in den Ehes and treten will, wissen muß. Z. B. Umstands-Hyriene, Die Pflege der Neugeborenen, Die 
8 Folgen einer unglücklichen Ehe.  Geschle« hiskrankheiten. Der Enıstehungsvorgang des Menschen und die Geburt. 


1 ei Um das werte Publikum von diesem belehrenden Film nicht abzulenken, läuft der Film ohne Musikbegleitung, Für 
0 a Damen sind Balkonpläsze reserviert. Nur für Erwachsene. 672 


Sonntag, den 13. Jan. 24. (1. n. Epiphan.) 


. * Er . 


n BETT 
R 3 * 15 Be AR 
2 21 . — ER 


N ER 2 N 8 a 5 Bra? 7 1% M BEE ' N 90 N al (en * ri * de Rz 


(4 Stimmen 


bendar Schirmer und 


Etadtverordnetenverſammlung. 


Bromberg, 11. Januar. 


Die geſtrige Stadlverordnetenſitzung, die erſte im neuen 
Jahre, wurde vom Vorſitzenden Ing. Janicki mit Glück⸗ 
wünſchen für fruchtbringende Arbeit im laufenden Jahre 
eröffnet. Gleich nach der Eröffnung erfolgte die feierliche 
Vereidigung des neugewählten und vom Wojewoden be⸗ 
ſtätigten unbeſoldeten Stadtrats Dr. Jozef Reszka und 
die Einführung des neuen Stadtverordneten Wojciech 
Rogozinski. . 
Aus den Wahlen zum Büro gingen hervor: Vor⸗ 
ſitzender: der bisherige Vorſteher Ing. Tadeusz Janicki 
von 45 und bei 4 Stimmenthaltungen), 
1. Stellvertreter: Tadeusz Banach (33 Stimmen, 16 zer⸗ 
ſplittert), 2. Stellvertreter: Ludwik Sosnowski (31 
Stimmen, ſein Gegenkandidat Paul Jendricke von der 
Deutſchen Fraktion erhielt 10 Stimmen, 7 zerſplittert), 
3. Stellvertreter: Maximilian Kollas; Sekretär: Redak⸗ 
teur Fiedler, deſſen Stellvertreter: Bernhard Zmu⸗ 
dzinski. 

Als nächſter Punkt befand ſich auf der Tagesordnung die 
Wahl der Mitalieder für die Wahlkommiſſion. Sei⸗ 
tens der bisherigen Wahlkommiſſion wurde eine Liſte in 
Vorſchlag gebracht, die außer den Namen von 10 polniſchen 
Stadtverordneten auch die Namen von zwei Abgeordneten 
der deutſchen Fraktion, und zwar die Stadtverordneten Prä⸗ 
Pommerenke enthielt. Dieſe 
Liſte wurde von der Arbeiterpartei beanſtandet, die eine 
rein volntſche Liſte verlangte und an Stelle der beiden 
deutſchen Stadtverordneten die Herren Mateeki und Matu⸗ 
szezek in Vorſchlag brachte. Stadtv. Prof. Kro nenberg, 
der gleichfalls den Eintritt von deutſchen Stadtverordneten 
in die Kommiſſion wünſchte, brachte ſodann noch eine dritte 
iſte ein, die außer den beiden bereits oben genannten Ver⸗ 
tretern der deutſchen Fraktion noch die Namen der Herren 
Metſter und Jendricke enthielt, und verlangte die Vor⸗ 


nahme der Wahl nach dem Modus der Seimmahlen, d. h. 


laut Liſten und Proportionalwahl. Dieſes Verlangen wurde 


1 jedoch von den Chriſtlichen Demokraten und der Arbeiter⸗ 


partei, die aller Wahrſcheinlichkeit nach bereits vorher einen 
Block geſchloſſen hatten, auf das heftigſte bekämpft und be⸗ 
ſchloſſen, nicht liſtenweiſe zu wählen, ſondern daß auf den 
Zettel je 12 Namen geſchrieben werden müßten. Dieſer Be⸗ 
ſchluß und das Reſultat der Wahlen eben beſtätigten das Zu⸗ 
ſtandekommen eines Blocks zwiſchen den beiden ſich ſonſt be⸗ 
kämpfenden Parteien. Gewählt wurden die Kandidaten der 
Liſte der Arbeiterpartei, und zwar Matuszewski (46), Jan 
Janieki, Redakteur Fiedler, Rektor Beyer (45), Lewan⸗ 
dowski, Mata (44), Stominski, Waszak, Graczyk (43), Zmu⸗ 
dzinskt (42), Matecki (37) und Matuszezak 631 Stimmen). 

Die Kandidaten der Deutſchen Fraktion, von denen 
Präbendar Schirmer 15 Stimmen, Pommexenke 9 und 
Jendricke und Meiſter je 5 Stimmen erhielten, find alſo 
auch diesmal nicht berückſichttat worden, weshalb ſowohl 
dieſe als auch ein Teil der Sozſaliſten zum Zeichen des 


Proteſtes den Sitzungsſaal verließen. 


Die beiden letzten Punkte der Tagesordnung, und zwar 
die Angelegenheit der Bezahlung der Straßenreinigung 
durch die Hauswirte reſp. Mieter und Erhebung einer 
kommunalen Zuſchlaasſteuer zur ſtaatlichen Gwerbeſtener 
für das Jahr 1924 wurden vertagt, und zwar der erſte bis 


zum Eintreffen eines diesbezlalichen Beſcheides vom Wofe⸗ 


* 


Mützen, 
Süßigkeiten aller Art. Weitere 30 Firmen und Privatper⸗ 
ſonen ſpendeten ferner insgeſamt über 100 Millionen Mark 


. als vier große 


feſtoenommen. 


Er 
Er 


mehrt, denn nach feinem eigenen 


woden und der zweite wegen Nichtbeendigung der Beratung 
n der zuſtändigen Kommiſſion. 
Schluß der Sitzung kurz vor 9 Uhr abends. 


Mus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Ortainal⸗Artikel i nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Onelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Januar. 


Bildung eines Schatzkommiſſariats in Bromberg. In 
Bromberg iſt durch das Finanzminiſterium ein Schatz⸗ 
kommiſſariat ins Leben gerufen worden das die Aufſicht 
ührt über den Valutaumſatz der Bank au 
dem Gebiet der Woſewodſchaft Pommerellen einſchließli 
der Kreiſe und Städte Bromberg und Inowroclaw. Als 
Vertreter des von der aten gte des Finanzminiſte⸗ 
riums delmierten Kommiſſars iſt Herr Konſtantin Lut⸗ 
kiewiez berufen worden, der Intereſſenten in der Zeit von 
9-3 Uhr im Rathauſe empfängt. 

$ Durch das ſtädtiſche Amt für Wohlfahrtspflege konnten, 
dank der Opferwilligkeit der Bürgerſchaft, namentlich der 
an und kaufmänniſchen Krelſe, 232 Waifen- 
inder mit Weihnachtsgaben bedacht werden. Für 
dieſen Zweck wurden von 20 Firmen u. a. geſtiftet: Voll⸗ 
ſtändige Anzüge und Stoffe dazu, Stiefel, Schuhe, Hemden, 
Hanbſchuhe, Paletots, und auch wethnachtliche 


fahr Einkauf geeigneter Weihnachtsgaben. Das Wohl⸗ 
ahrtsamt fnricht allen Spendern affen Dank aus für 
die Gaben, durch die den armen Waiſenkindern eine Weih⸗ 
nachtsfreude bereitet werden konnte. 

Iiiufmillionen⸗ Banknoten. Die Polnſſche Landesdar⸗ 


8 
lehnskaſſe hat mit et Tage Banknoten im Wert 
‚son fünf Millionen in 


mlauf geſetzt. 
Beſchlagnahmt wurden auf dem Bahnhof nicht 
Kiſten mit Zigaretten 
und Tabak — Danziger bzw. deutſche Ware In dieſer 
Branche“ iſt alſo nach den öfter erfolgten Beſchlagnahmen 
kleinerer Poſten Nauchwaren bei einzelnen Reiſenden dies⸗ 
mal ein „eroßer Schlag“ eingetreten, der, wie man zu fagen 
pflegt, „nicht von Pappe“ iſt. 

§ Ein genfaler Fahrrabmarber wurde, wie gemeldet, 
vor einigen Tagen in der Perſon eines gewiſſen Dyjewski 
Ihm wurden damals ſchon acht Fahrrad⸗ 
ee A 9 1 en 
a e einer Heldentaten t ver⸗ 
8 Geftändnts hat er nicht 
weniger als 18 — achtzehn — ahrräder ge 
ſtohlen, und außerdem, um ſich nicht nur auf ſeinen 
Spezialberuf zu beſchränken, auch noch drei andere Dich» 
ſtähle verübt. Einen Abnehmer für ſeine Beute fand er 
in einem gewiſſen Franz Lewandowski in Inowrockam, der 
ebenfalls feſtgenommen wurde. — Aus der „Bilanz“ des 


| verhafteten Fahrradmarders iſt zu erſehen, wie fein Ges 


ſchäft blühte — dank der ſchon ſo oft gerügten Leichtfertig⸗ 


0 keit vieler Radfahrer, ihre Räder auf offener Straße ſtehen 


zu laſſen. Es ſei daher nochmals, wenn auch wahrſcheinlich 
ohne allzu großen Erfolg, an alle, die es angeht, eine ent⸗ 
ſprechende Mahnung und Warnung gerichtet. 


$ Drei Einbrecher, die in einem Hauſe der Viktoria⸗ 
ſtraße (Krölowei Jadivigi) fi an die „Arbeit“ gemacht 
hatten, konnten feſtgenommen und nach Nummer Sicher 
gebracht werden. 

8 Ermittelter Dieb. Im Haufe Friedrichſtraße (Diuga) 51 
wurden verſchiedene Sachen im Werte von einer halben 
Milliarde geſtohlen. Die Kriminalpolizei ermittelte den 


Dieb, dem ſeine ganze Beute abgenommen werden konnte, 
ſo daß der Geſchädigte alles zurück erhielt. 

N „„Die Scholle“ liegt der heutigen Nummer bei, 
worauf wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. 


* f 
x 


Vereine, Beranitaltungen ic. 1 
n Generalverfammlung Sonnabend, den 
12. d. M., abends 8 Uhr, Gdanska 123, I. (694 
Kaſinogeſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, 19. Januar, 8 Uhr: 
Größerer Geſellſchaftsabend mit muſikaliſchen Darbietungen und 
Tanz. — Beſondere Einladungen ergehen nicht. (695 
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* Poſen (Poznan), 10. Januar. In der geſtrigen Stadt 
verordnetenſitzung wurden nach der Wahl des Por: 
ſtandes Teuerungszulagen (156 ＋ 63 Prozent) an 
die ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten und Penſionäre, Ar⸗ 
beiter und Handwerker bewilligt, und die Armenunter⸗ 
ſtützung auf 3 Zloty bzw. 30 Prozent der Vorkriegszeit feſt⸗ 
gejeht: Mitgeteilt wurde auf Anfrage vom Vizepräſidenten, 

aß die Stadt bei der Wofewodſchaft Schritte getan habe, um 
eine Stundung der Zahlung der Patentſteuer für 
Kleinkaufleute und Gewerbetreibende zu erreichen. 

* Poſen (Poznan), 10. Januar. Auf dem geſtrigen 
Viehmarkt brach infolge behördlicher Maßnah⸗ 
men des Staroſtwo Grodzkie im Viehhandel eine ganz une 
geheure Panik aus, ſo daß die amtlichen Viehpreiſe zu 
der ſonſt üblichen Zelt noch nicht feititanden. Über den An⸗ 
laß zu dem behördlichen Eingreifen kann nirgends ein 
Zweifel beſtehen: die in den letzten Wochen fortgeſetzt ins 
Ungemeſſene geſtiegenen Viehpreiſe, die ihre 
Haupturſache in der maßloſen Spekulatlonswut 
hatten und die einer Reihe von Viehhändlern Milliarden⸗ 
gewinne in den Schoß warfen, während die Fleiſchpreiſe für 
die Mehrzahl der Poſener Einwohnerſchaft unerſchwingliche 
Höhe erreichten. hatten das Staroſtwo Grodzkie zu einer 
energiſchen Maßnahme veranlaßt. Ein großes Aufgebot von 
uniformierten und Kriminalſchutzmännern war zur 
Überwachung des Viehhandels und zur Feſtſtellung aller 
wucheriſchen Fälle auf dem Viehmarkt erſchienen. Der Vieh⸗ 
markt war auf allen Gebieten gut beſchickt; große Viehtrans⸗ 
porte waren u. a. auch von Danziger Viehhändlern einge⸗ 
führt morden, die mit einem glänzenden Geſchäft rechneten, 
da die Danziger Viehpreiſe im Verhältnis viel niedriger find 
als die hier gezahlten. Aber ſie hatten ſich diesmal ver⸗ 
rechnet. Die polfzeiliche Viehmarktkontrolle rief 
eine derartige Baiſſe in allen Viehkreiſen hervor, daß 
die Viehhändler diesmal ſtatt der erhofften großen Gewinne 
ebenſo große Ver luſte hatten. Soll doch dem „Dziennik 
Pozn.“ zufolge der geſtrige Verluſt eines Danziger Bieh⸗ 
händlers gegen drei Milliarden Mark betragen haben. Im 
a BE 5 Viehmarkt fand im Staroſtwo 

g der f 8 
kalkufalſon att. Fleiſchermeiſter über die Preis 

* Poſen (Poznas), 10. Januar. Der V 

. 1 N erlag der 

„Bofener Neueſten Nachrichten“ hat wieder einmal 
einen Wechſel erfahren: Er iſt mit dem 1. Januar d. J. in 
eine G. m. b. H. umgewandelt worden. Zu den Gefell⸗ 
1 4 5 ee: u. a. Ernſt Veſpermann, der den Verlag 
N f em 1. Mat v. J. allein beſaß, und beſſen Vater Otto 
1 7 7 In engem Zuſammenhang mit dieſer Ande⸗ 
Du 91 Pedember 1629 ang delftiezer, Alfred Loake, mit 
4 u“ 
eee der Redaktion der „P. N. N. 


1125 8 Sale 2 f ü ck⸗ 
au em geſtrigen 

rechnet Den pr ng die Fleiſchpreffe 185 
1 en er Preis fiel ziemlich beträchtlich, fo Speck von 
18 Mill.; Seindffeif 1 e 1 es pen We 
und koſtet jetzt 2,2 Mill. — erſte Oualiitt RER 


Eingeiandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzli 
Verantwortung.) 5 g er er 


Die Not der Poſtagenten! 


Mit großen Erwartungen haben die Poftaneı 
dem Jahresſchluß entgegengeſehen, in ber S HR 
ihre Bemühungen wegen einer gerechten Bezahlung endli 
von Erfolg gekrönt würden. Leider iſt die Poſtagentenſchaft 
nur um eine Enttäuſchung reicher geworden. Ihre niräge 
unterliegen immer noch einer „wohlwollenden Prüfung“; 
immer aber auch werden die Mittel für die Poſtagenken 
a Finanzminiſterium verweigert. f 

üſſen wir nicht alles ſo teuer bezahlen wie jeder 
andere Beamte und noch dazu die heute unerſchwinglichen 
Preiſe für Dienſträume, Heizung, Beleuchtung uſw. für die 
Verwaltung aufbringen, dies alles aber für ein Entgelt von 
500 reſp. 800 000 Mark, die ein Poſtagent im Hauptberuf 
monatlich erhält? Ein Hirtenjunge würde ſich Delanten. 
dafür die Schafe zu hüten. 

Wie man dabei heute exiſtieren ſoll, erſcheint unver⸗ 
tändlich. In manchen Agenturen iſt nicht nur eine, 
ondern zwei Perionen voll beſchäfttigt und trotzdem dieſe 
Zurückſetzung. Als Poſtagenten werden zwar nur Leute 
angenommen, die ſich vorher in geſicherter Lebensſtellun 
befinden. Doch, — weiß denn das Minſſterium nicht, daß 
Kriegsbeſchädigte angenommen ſind, die weiter nichts 
haben, als ihre paar Mark die kaum zureichen, um 
nur einigermaßen ihr Leben zu friſten und Ser N von 
Geſundheit zu erhalten, der noch übriggeblieben iſt? Mögen 
dieſe Zeilen allen denen, die uns helfen können, 
dienen, endlich uns Poſtagenten eine der Zeit entſprechende 
gerechte Bezahlung zu gewähren, ehe wir vollſtändig in das 
proletariſche Elend verſinken. Möge auch endlich in die 
Beſtimmungen über die Beſchäftigung der Poſtagenten der 
demokratiſche Freiheitsgedanke hineindringen und uns die 
Rechte eines Reichsbeamten geben; Pflichten 
haben wir in Hülle und Fülle. 2 

Da die 1 8 der Poſtagenturen, an der auch die 
Allgemeinheit intereſſtert tft, gefährdet erſcheint, da die Poſt⸗ 
agenten wegen der Unmdali keit, länger die Dienftg 
verfehen zu können, in äußerſter Not fich entſchloſſen haben, 
bie N um 15. d. M. zu ſchließen, 

elliere ich im letzten Augenblick an die Offentlichkeit, da 
die Erbitterung der Poſtagenten nur den oben geſchilderten 


Rente 


Verhältniſſen zuzuschreiben ift. 


Vorſitzender des Ae e 8 fur de Pr fe 
or er de oſtagenten⸗VBerbande en erpoſt⸗ 
direktionsbezirk Bydgoszez. f 5 


Kleine Rundſchau. 


* Der 32. Dezember. Der 9. 1 ii durchaus 


4. mit Monatsende zuſammenfällt, muß in den 
se tte ungen entweder der letzte und erſte Tag mit 
86 Stunden gerechnet werden, oder aber man trägt, um noch 
genauer zu fein, den 92. Dezember als den letzten Reiſetag 


8 
in des e ſeuſchaſtiiche Testament Nasbaniel Rotſchilbs. 
Der zweite Auen des erſten Lords Rothſchild, Nathaniel 
Rothſchild, der kürzlich gewaltſam feinem Leben ein Ende 
be bat nach der vorläufigen Schätzung ein Vermögen 


* 


5 auf ihrem langen Wege einen 


‚Roggen, Gerſte, Hafer unver 


von 2½ Millionen 71 5 Sterling hinterlaſſen, wovon 
915 000 Pfund als Erbſchaftsſteuer zu entrichten find. Roth⸗ 
ſchild war ein bekannter Inſektenſammler. Seine koſtbaren 
Kollektionen Schmetterlinge und andere Inſekten wandern 
gemäß ſeiner letztwilligen Verfügung in verſchiedene 
Muſeen. Das Britiſche Muſeum hat bereits früher eine 
koſtbare Sammlung von Flöhen von ihm zum Ge⸗ 
ſchenk bekommen. Auf dieſem Gebiet war er eine anerkannte 
Autorität, insbeſondere auch, was die Übertragbarkeit von 
Krankheiten durch dieſes Ungeziefer betrifft. Durch teſta⸗ 
mentariſche Beſtimmung gelangen an das Britiſche Muſeum 
jetzt auch 10000 Pfund. deren Zinſen für die Bezahlung 
eines beſonderen Kuſtos für die Flöheſamm⸗ 
lung verwendet werden ſollen. Der Erblaſſer hat den 
Wunſch ausgeſprochen, daß ſein Sekretär, der ihm bei ſeiner 
. behilflich war, die Stelle des Kuſtos er⸗ 
alte. 0 

* Abſturz einer Glocke. Die 5040 Kilogramm ſchwere 
Glocke, welche vom Rakoczyturm der ehemaligen Thereſiani⸗ 
ſchen Militärakademie in Wien abgenommen worden war, 
um auf den linken Turm der Hauptpfarrkirche aufgezogen 
zu werden, ſtürzte, wie die „N. Fr. Pr.“ berichtet, während 
des Aufziehens infolge Bruches einiger Zähne des Kranes 
ab und grub ſich tief in das Aſphaltpflaſter ein, ohne glück⸗ 
licherweiſe jemanden zu verletzen. Die über 300 Jahre alte 
Glocke konnte in deu letzten Jahren wegen Baufälligkeit des 
Rakoczyturmes nicht mehr geläutet werden. Ihr letztes Ge⸗ 
läute verkündete im November 1916 der Bevölkerung das 
Ableben des Kaiſers Franz Joſef. 


Handels⸗Rundſchau. 


Zur Produktionserhöhung im weſtoberſchleſiſchen Nevier. Im 
neuen Jahre ſollen Veränderungen bezüglich der Arbeitsleiſtung 
und Arbeitszeit im weſtoberſchleſiſchen Kohlenrevier eintreten. 
Ob die Solleiſtung um 30 Prozent fete werden wird, wie 
es der Arbeitgeberverband der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie 
verlangt, ſteht noch nicht feſt. Die niedrigen S die 
ſeit dem Jahre 1918 beſtehen, follen jedenfalls erhöht werden, zu⸗ 
mal die Belegſchaft um über 50 Prozent vermehrt wurde und noch 
weiter vergrößert werden wird, ſobald die im Bau begriffenen 
Arbeiterfolonten fertiggeſtellt find, Es wird angeſtrebt, daß die 
Arbeitszeit der im Bergbau unter Tage Arbeitenden acht Stunden 
beträgt. Auch ſind weitere einſchneidende Veränderungen beab⸗ 
ſichtigt, um eine geregelte Betriebsführung herbeizuführen. 


Geldmarkt. i 


Der Valoriſationswert des I wurde vom Finanz⸗ 
miniſter für den 19. Januar auf 1900 000 Mark feſtgeſetzt. 

Die polniſche Mark am 10. Januar, Danzig 0,578 0,882, 
Auszahlung Warſchau 0,548,552; Prag, Auszahlung Warſchau 
3,10—3,90 London, Auszahlung Warſchau 42 Millionen. 


Warſchauer Börſe vom 10. Januar. Schecks und um 9 à tz e: 
Belgien 484 000—425 000, Hollan 3 000 —9 680 000 ondon 
48—41 850 000, Neuyork 10-9 750 000, Paris 493 A 
Schweiz 1 739 000—1 695 000, Pra 600—281 500, Wien 140,00 bis 
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-133,00, Italien 439 000-422 000, Holpfrank 1.901.000, — D 


evifer 
(Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 
10.008 a da 
Amtliche iſenkurſe der Danziger Börſe vom 10. Jaunar. 
n Danziger Gulden wurden notiert für: . a A Scheck: 
arſchau (1 000 000) 0,548 Geld, 0,552 Brief. anknoten: 100 
Rentenmark 136,658 Geld, 137,342 Brief, 1000000 polniſche Mark 
0,578 Geld, 0,583 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,8429 Geld, 5 
Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 1 Sterling 25,000 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 190,175 Geld, 
150,825 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,8179 Geld, 5,8471 Br 


100 Franken 28,50 Geld, 28,64 Brief. 
Berliner Derlfenkusſe. 


Für drebtliche 


In Millionen In Millionen 
Unssarlungen 10. Januar Januar 
in Mar Seld | Brief tief 
298. Bf. 8. 128788 18888 1887882 | 1883408 
Men. wel 
Belgien ! 186533 18746 187032 187968 
orwegen 620445 235 20445 623555 
Dänemark Kr. 58005 759395 756105 759 
Schweden Ar. 1137153 1141847 1137150 114 
land IME 105735 106265 105735 106265 
alten 1 Lire 186583 187467 186533 187467 
gland f. St. 18254250 | 18345750 18254250 8345750 
Amerika 1D0L, 1895 4210 189500 210500 
Traukreich Fr. 211470 212530 09475 210525 
Schweiz 1 7501 753818 755807 759393 
Spanien 1 Bel. 543638 546382 638 5463 
To 1 zes 1995000 2005000 1995900 
55 ke 458850 481150 458350 461150 
&..Defterr. 7 
100 Kr. abge 60.84 61,155 60,947 1 
Prag 1 —— 128685 126315 88835 . 28923 
Budapeſt 1 Kr. 154.612 150.37 184.612 185.388 


guricher Börſe vom 11. Januar. (Amtlich. ) 
London 24,75, Parts 298, ien 0,008005, Prag 
MET Belgien 24,97½, Holland 2168, Berlin (für 
2% 


Eine Goldmarr in Dentihland gleich 97,5 Millarden Mark 
Geld, 1002,5 Millarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 9. Januar für Kabelauszahlung Neuyork. 


t 1 Goldmark 2 208 000, 
Die Landesbarlehnskaſſe zahlte heute für u 5 


ion) 


1 Sitbermark 915000, 1 Dollar, große Scheine 9 750 000, 
9 652 000, 1 Pfund Sterling 41 850 000, 1 franz. Franken 
1 Schweizer Franken 1 805 000, 1 Ztoty, Serie 2 1600 000. 


Produktenmarkt. ö 


Danziger Gerzen were 0 Sele deer weben, 


Materialienmartt. 


1, 
0 Millimeter 1,16 Mill., 0,55 Millimeter 1,15 M 
meter, 1 Mitt, 100 N 00 C 70 Weillimeiee 1,0 Di 


imeter 1.2 Millonen. 


1 und Ole. Warſchau 
K 
(Voln. Gulden gleich Schweizer Franken nach dem 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien, _ ‚Telefon 6851/4, 3562, 
Danzig, Dominikswall 18, 

Erledigu 


m 
ng sämtl. Bankaufträge. | 


Wafleritandsnachrichten, 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10. Januar in 
Warſchau — (2,04, Plock — „ Krakan 
Fordon 1,64 00 . Kulm 0,80 (0,51) 

ontau 0 (0.50), 
chiewen ⸗ 


— — — anna 
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Am Sonnabend, den 12. d. Mis. . «r 


Letzte Tag unseres Lt 


und bitten wir unsere geehrte Kundschaf, ivon dieser einzig günstigen Gelegenheit Gebrauch zu machen 
und die nötigen Einkäufe möglichst bald zu bewerkstelligen, da in allen Abteilungen unseres Hauses 
größere Partien von Waren zubesonders billi 8 en Preisen verabfolgt werden. 


hudzinski & Maciejewski 


Gdanska-Dworcowa. 


Verſteigerung. 3 ſind Käufer für 


m Sonnabend, den 19. Januar d. J., 


— em im Städtiſchen Polizeiamt an der 
ul. Grodzka (Burgſtr.) Nr. 32 auf dem Wege 
des Meiſtgebots verkauft: 
1. 12 Dezimalwagen. und 
8 10 ſog. Tiſchwagen. 
REEL ZUCENEIER.2 SEETEE EIS ZRUEISTERES NEE SEE RENT TE ETEEREREETRTELEEETTUEREHEEN 


agen wurden als nicht legaliſiert 
und Kader konfisziert, ſodann in einer 


Echte Schweizer Seidengaze 
Hölzerne Riemscheiben :: 
Treibriemen, Elevatorgurte. 


12094 


Wagenfabrik ausreguliert und vom Eichamt nur ute Ware N F N Zi 
Waden elangen noch zur Veriteigerung Es bitten 2 bemuiterte 98 41 erd. iegler & Co., Dwor cowa 95. 
alte Wagen, Sie nicht mehr repargturfähi Kaſſa bei Kontraktabſchluß! PPP — — — elk. I 


find und ſich auch nicht mehr zum Gebrau 


eignen, eite Se und Gewichte, nur noch „Ceres“ Dom Rolniczo⸗Handlowy 3 18 Jahre beſtehender 
Spntereienten wollen ſich, wie oben an⸗ Bydgoszcz, ul. Paderewskiego 32. fl Hel 
encben, im Stäntiigen Bolhelämf, mer relefon 120. Lachen 1200.) kt e Schlofſereiberrieb 
2 verheirate we 2081 Sie 
Byd den 7. 1924. K 
e e Uran Poster. weriern fü 


f f i A a BE Gerd ? 
ren See zu Mrotfihen e verlaufen! mit Mofhinen-Reparatur 


voll an S. Russtomsfi, erſtes Geſchäft am Platze, mit gutem Renommee, 
Sp. zap. z nieogr. odpow. Tüchtia er, lediger lediger 


Annahme von „ emed 
tds te Eimlagen. 


Pl. II. 1247/24. 


chdl. Herm. trieb weiterführen kann und den reichlich 

Tranteſt. 12. Tel 885 vorhandenen hp ee ane G . | 

anzen, ernehmen kann in autes Ge⸗ 

des Dampfdreſchſates, Suche I kaufen ch äft iſt ſicher. Unter anderen eine 2½ Meter 

l ſof. od. 1. 4. 24 geſucht. Güter, Fabriken, lange aut erhaltene Drehbank. ca. 10 Schraub ⸗ 

Gut Luclowice, Ziegeleien, Mohn: u. ſtöcke, Bohrmaſchine und alles andere. Be⸗ 
6s p. Nallo. Geſchäftshäufer. trieb iſt mit 8 Mann im Gange. 


Mit taufm Bildung Mahlen gens: Oskar Keller 
Flle bot wee Ei Schloſfermeiſter und Maſchinenbauer I 
Bydg., Pomorsla 43, u Wagrowiec. 62 


biühle I Narle Mpeg 


mit guten Zeuaniſſen, 
vertraut mit Führung 


Freitag:: Sonnabend 
in der Markthalle zu haben. 


Czeszynski. 
Tel. 975, 4298 Tel. 975, 


s Snedycia Bydgoska 


Fuchsfelle zum Färben sowie 
Pelzsachen rc iu e. re . 


schnell, 9 
werden angenomm gien 0 5 5 


Hüte, Fantasies usw. Zu ſofortig. Antritt Mühle 


unverheiratet., deutſch 


mit poln. u. deutſcher 
Sprache, ſucht ſoſort 


Thüringens KH 


in jeder Preislage. ſprechender, bertichaftl.!mit mittlerer Land⸗ itt zu verkaufen. 
i 12 i „u. Maiwald, Garbary 33. 
Tel. 1787 ul. Warszawska 17 Tel. 700 Ballblumen. Di en er Kunbenmi I ee * ’ ty 
a wert, gro er Waller 
Stellt Sespanne 


zu jeder Tageszeit 


205” zu konkurrenzlosen Preisen. 


5 20 . kraft, Dampfbetrieb u, Heſuſht 2 gebraußhte 
Martha Kuhrke, Ngdiwiedzia 4, init nur beiten Refe- ele fi. Anlagen. groe Kompl. Vüro⸗ ane —— 
b a Gärenstr.) renzen geſucht. Angeb. malfioe Bebäube, slich- ; ht Mi Iteine 
N ente bene fee e e eee gen 
Rötankow N 
Lau e von dend &ihreinieliel, d Aden. geb. mit Angabe 1 


5 u irat. älterer, 5. wirtſchaft zum Ver- ſchre inte kak nitänd,, 
Holzſchrauben FCC%/%/ ÄͤòtT Ä 
mit re rfahrungen] gut empfohlener 4270 d. ehrl. u. zuverl. h r S. 647 die 
ſſucht 1. 4. od. Nur kapitalktr. Käufer Kurt Gabriel, 
e &- Stellung. ebenfo 2 Hechnungsfübrer; 0 0 S. Bieh u.6 Schaf. mit wertbeitändigen] : Naruszewicza 2.000 6225 8 38. ed. l 
uch U f Möbel vorhand. Ver⸗ beid. Landesſpr. i. Wort Kt 3. HERR 8 128 5 e woll. Nähmaſchine z. prſ . 
im allen ben Wen e wa ſchwiegenheit Ehren. Werkführer u. Schrift mägtig. mi mit 9 Ein pin, Choice ſich melden sei Pomorsta 88, 1, ling. Zerzintt, drabtieil 
Brocio Schmidt fee e e ee e l neee See wer, Sener Cheufee| dene |Mhntnannaente int"? e 
Deacin Schmidt, n Geſchäftsſtelle d. 212. turen, beid. Sprachen möal, ſof. Antr. gel. Hr Kutſcher F Wurzbach in Thür. Photauppacate a en a Pag 
ganbwirist. m Bermög. Bf big 1 Sun pe pain ee Ein Pferd zu verkfn. (Objektiven 1 Prismen⸗ 
0 Sal. 6 ll. S eu 0b. Ein. Ir lit 0 lh, 1 Yngeb. m. m. Jeb. Enpr. e area _DOptawiec Nr. 14. glas, Pannen, Kartons N 
Kalte, 10 00 Grbit., 6. Geg. a. fath.|itrahe 92 bei Ticchler⸗ erbet. an 30 25 Behr, lle Schwere, hodtrag, .| Gau EIG RE ‚Wohnungen 
SuperhDospat 
m Tau 


Kaufmann 
ſucht eine liebe Frau. 


gegang. 
nett, Üt.angen. Ofj.erb.) meifter Naß. 745 Inowrocew, Mikolaita 
f. d |) Drink T 

Im Dezember 1923 u. W. 675 a. d. Gf verl. Seefeldt. Bawtör Ku Zentrifuge San. ‚am Babnbof 
meinem Büro, ulica . * ene 
Niedzwiedzia (Bären. ti 1 t/rellen, 1700 Mor, Tüchtige 5 Jahre alt, 8 Tage gebraucht, z. verk. am 

gegen _ 69 Mlitrape) 4, zu der Bani Stellengejuche v. 8 Kd eig of. 1 unver erate, n ens Verkäuferin jum Ralben, ſtebt zum Anliclista, ren 62 15 ohn. 
Roggen M. Stadthagen ein von 8.4208 a. b. Oft, d. B. ziger diener felbitän“| Dieoetae erkauf ers |1 r zw. 10-42 vorm.| on Küche und Bad ö 


e e Kontoriſtin cal in dee e Baitit, 100 Str., wenig 1100 
der Firma, oa — nn 432 D ( 0 leſcht 
Bieten ab Sager an || Nowosch- Inh. Len rale Er abe u i. 10 eamter Heften, ul, de 2.| _ pofiteahe) 90° Arbeſtswagen der MÖBEL Toter abe 


rn 3 Schne der n zugeben und ſofort be⸗ 
und Verk.⸗Verein 7e ib, wünſcht Beſchäftigung zum 1. 4. 24 geſuch Hardrobenſtauen Zahle 3 a HL Örunzalbste bar. Preis nach Ver⸗ 
Bydgoszez ewirtſch, nur a. Land. Göbel, 


Bewerb. mit Zeu 1 5 Staro . ile [ „ans Wich. De 


midm cht ſof. od. Wilczak, Stawowa 36. | abſchr. u. E. 577 a. 
Dworcowa 30. Be Ag paſſd. HERD, 3 — 2. Gräſlich. Schlo 5 Sr 2 5 el. 
Lager: Bielawki, [Graben 95 ausgeſtellter Burn, Runowo Arc, 125 mh ‚Jahre 12 Suchen p. ſofort eine Dftromecto Möbel 
Tel. 100. Scheck über 10 MIN. * Se . Bü 1 f ſucht eine tüchtige Pr yon Seine, Mittel- u. 
— e Narl verlor. gegang. DEF Gärtner Ben Offert: 75 C. 428 td ta t ee lo 1 Fee 15 11 1 
Gloßer Es wird v. Erwerb od. n En KM der S. - Geihäftsit. d. 3. Geihättsit. B. 3.|die an jelbit, Arbeiten abe) 99. 0176| lanteſter 


h . lanteſten Bedingungen Gerutstätige Dame 
Mißbr. d. Schecks gew. Gärtnerel,lucht dau rau, 45 gr AT: 3 alen Fear Eichene Schlafzimm] Molkerei ſucht zum 1. 2. gut 


D t r Stellun | f | Bi 
Schub bertauf Ki W. Ang, Hehisane e Oute geugnn.Chmieb- welch. 1. 4 Angeb. mit e r. Me Wangen eden Sylnde, Tische, Stühle. Schweizerhof, IN N 6 mmer 


lauf an die Schloßver⸗ Pettgeſtelle mit Spi. Bromberg. Telef 254. Nh, Thoenerſir. Korn⸗ 


lungen vorhanden. ass] Lohnangabe u. G. 4310 derlich. Schr sermberg. Telef 25 j % 
Puchführungs⸗ Johann mieten Wei, an die Geihäftsit. d. J. gebote an n 1 er in Dfteoemeto. knlen und Kuchen sind markt od. Friedrichſtr. 
Wegen Aufgabe des Riewaft vw. 8 5 Mädchen ſucht Babrnta motor 19 bt det y Breis nach Vexeinbar. 
155 0 werde ſch heute Unterricht _____ Bomorze, Si FR tl. Gut. masınn N anſtänd., Pe De ik ak Schmidt. Offerten unt. A. 4283 
. Selce reiben rich Im Kochen au dawn. a Reeke Bo N ee e 
der Zeik zwiſchen 9.6, Sten ier. ! an u a due ee ’ Aus⸗ Ein gut 
einen großen Poſten m Bolnt 9. 2 siee . d. T. 8 o. odr. Schlaf zimmer Oe e a 
e e de |..." ein Yen nn oma. Sasse madchen Kar Sen aa er: 
u billigen Preiſen ver» ae tur, Samenzucht, Park- N Zum 1. 4. 24 verh. für adli mittelaroh;, 8 Ausf 1 1 7 0 mb: bee de ü 
aufen. 4299 Saniellonsta (Wilh. und 1 ans e Heide „ preisw. 12:75 Dame um 1. 2, oder 
Dom 1 Str.) 14. 1 1n Tel. 1259. 1259. Bienenzucht 2 e 2 ü . 24080 1 5 28. % 457 kaufen wagaon- ( Tüßer geſucht. Sf. unt. 
a ae Ho E421 a. d. Geſchft. d. Z. Junger * ner 606 an E Gilt. d. * 4 weiſe U. in kleinen B. 4285 a. d. Geſchſt. d. g d. 3 


A R Jaclowstiego 33. 

1 ür großen Gutsgarten Ein 1 == ed engen 678 

Auf f Seilanhfumg, Heit at Rechnungs⸗ Veamter 1 Der selbe muß Dienſtmädchen vom red Söleisimmer Landw. Ein- 

ü in allen einſchlägigen 15. 1. verl. Sw. Jaiista 185 er ier K. 4200 9 6 + 

Stühle, Seſſei Liege: jof.X Dir ſührerin ir den Sof, Land. Seeing erfahzen lin ebenen IE affe. Pest. Keie und Bert,-Berein 

Sofas, Chaiſelongues blſtt all. andwil Bein perfett in Allem, E mit For- Stel eee d. \ Bogosze, 8 möglichit len Eingang, 

FEB e e Aufwörterin Beitiiſte een Int, esse, = 
1 N „Zentner Roggen Ber- Der 1 ell. G- jähr. mit Lebens la ıf, ev 

Tiſche, verſch. Möbe 3 mögen Einbeirat. Prax. Off, a. Ceſielsta,] Zeugn.⸗Abſchr. u. Ge: Angebote an d. Guts⸗ gui sh u tout 130. ae „ apache Vereinbarung. Off, an 


verlauft Geſchäft 13968 t 4266 Dw altsford. unt. T. 648 verwaltungRozantowo f. tägl. 1—2 Std. au f. debe Vorwerkſlr „Goniet“, 66. 
Gentiewicza 4, 8. b. Geſchaltsſt. b. 3. ' Biesgew, Bopnanetie, d. b Gehts db 63 powiat n Heder, Diu Tr., lints. 4201 eee ul. Dworcowa 52, 


g N ſucht 10 f 
2 ſchön h 


bl immer 


möglichſt ſep. Eingang, 


